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Aus der KuaS-Redaktion

Es naht Weihnachten, die Zeit der Opulenz und der Geschenke (siehe dazu 
auch die Rubrik „Und zum Schluss...“): Da will die KuaS-Redaktion nicht 
zurückstehen und präsentiert wieder das besonders dicke Weihnachtsheft - 
unter anderem mit einem Beitrag über die farbenprächtigen Weihnachts­
kakteen.

Als Bilanz für das Jahr 2004 gilt es festzuhalten: So viel KuaS gab es noch 
nie. So viele Seiten auf das Jahr bezogen wies unser Heft noch nie auf. Das soll 
in den nächsten Jahren beibehalten werden. Vielleicht können wir den Umfang 
in dem einen oder anderen Monat sogar noch steigern.

Dafür brauchen wir natürlich die nötigen Artikel. Und insbesondere fehlen 
uns Manuskripte für Karteikarten. Es wäre doch schade, wenn wir zwar immer 
dickere KuaS-Hefte anbieten können, aber auf die beliebten Karteika rten
verzichten müssten. Also ran an Schreibmaschine und Computer. Das Verfas-
sen der Beiträge ist gar nicht so schwer (und entsprechende Hilfestellung gibt 
es auch gerne). Vielleicht ergibt sich ja schon Gelegenheit, in der jetzt nahen-
den, hoffentlich etwas ruhigeren Adventszeit einen Beitrag zu verfassen.

Die gesamte KuaS-Redaktion wünscht jedenfalls eine besinnliche Vor­
weihnachtszeit, ein frohes Weihnachtsfest und natürlich viel Spaß mit diesem 
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VORGESTELLT

Ständig neue Hybriden

Die besten Schlumbergera-Kreuzunge n
von Frank Süpplie

Die Gattung Schlumbergera, wie wir sie 
heute kennen, umfasst derzeit sechs 
verschiedene botanische Arten. Char-

les Lemaire gab einer damals als Epiphyllum 
russellianum bekannten Pflanze diese Be-
zeichnung im April 1858. Die Gattung wurde 
nach Frédéric Schlumberger, einem damals 
bekannten Kakteensammler, benannt. Le-
maire wies der Gattung nur eine Art zu, die 
daher heute als Hauptart angesehen wird: 
Schlumbergera russelliana.

In den folgenden Jahren wurde jedoch eine 
Reihe neuer Arten entdeckt und beschrieben 
- glücklicherweise nicht so viel wie bei eini­
gen anderen Kakteengattungen. Die in der 
Kaktuswelt bekannten Namen wie Schu­
mann und Berger sind mit diesen Arten un-

trennbar verbunden, aber auch Britton und 
Rose.

Heute kennen wir einige alte Arten wie 
Schlumbergera truncata, S. russelliana, S. 
opuntioides und S. microsphaerica, wobei die 
Letztgenannte beinahe nicht mehr gezüchtet 
wird. Bis in die siebziger Jahre änderte sich 
an der Artenzahl nicht viel, bis eine neue 
Pflanze entdeckt wurde: S. orssichiana mit 
unglaublich großen Blüten von 10 cm Länge 
und 7 cm Breite. Kurz darauf wurde eine wei­
tere Art beschrieben: S. kautskyi. Erst wurde 
diese neue Art als Unterart von Schlumberge­
ra truncata angesehen. Die Frage ist, ob es 
sich hier wirklich um eine neue Art handelt 
oder eine Hybride von Schlumbergera orssi­
chiana und S. truncata. Entsprechende Unter­

Schlumbergera 
'Rossmore Alicia', 
eine australische 
Hybride, entstan­
den 1996.
Alle Fotos: Süpplie
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Ungeheuer
ähnlich:
Schlumbergera- 
Hybriden abgebil­
det in der Deut­
schen Gärtner-Zei­
tung aus dem 
Jahre 1866.

suchungen werden durch die „Epric“ finanzi­
ell unterstützt (Süpplie 2003). Im Jahre 1995 
wurde schließlich die neue Kombination S. 
microspaerica ssp. candida, eine weiß 
blühende Sippe, publiziert.

Kreuzungen
Von Anfang an wurden durch Kreuzungen 

neue Hybriden gezüchtet. Diese ähnelten am

Anfang sehr den botanischen 
Sorten. Der Unterschied zu 
ihnen bestand darin, dass es 
viel einfacher war, diese 
Pflanzen in europäischen 
Gewächshäusern zu kultivie­
ren. In Großbritannien und 
auch später in Deutschland 
entstand eine richtige Indus­
trie rund um diese Pflanzen.

Wenn wir auf die ersten 
Tage der Hybridisierung 
zurückschauen, fallen vor al­
lem die lateinischen Namen 
auf: ,Roseum Amabile’ oder 
,Salmoneum rubrum’. Be­
merkenswert ist in diesem 
Zusammenhang eine Dar­
stellung in der Illustrierten 
Gartenzeitung aus dem Jah­
re 1866: Da kann man deut­
lich erkennen, dass es zwi­
schen den einzelnen Hybri­
den kaum Unterschiede gibt. 
Ein weiteres Problem: „Ech­
te“ Arten wie Schlumbergera 
truncata und Schlumbergera 
russelliana sind leider nicht 
so oft in Kultur. Meist wer­
den bereits Hybriden unter 
diesen Nahmen geführt. 
Durch die Entdeckung ande­
rer Formen wie zum Beispiel 
die weiß blühende Schlum­
bergera truncata oder die 
Schlumbergera truncata var. 
delicata kamen immer neue 
Farbvariationen hinzu. So er­
streckte sich das Spektrum 
zwischen 1950 und 1970 auf 

weiße, rosa, rote und lila Kulturrassen. Si­
cherlich war einer der bedeutendsten Züchter 
in Deutschland der Nürnberger Alfred Gräser, 
der ja auch viel mit Echinopsis (inklusive 
Trichocereus und Chamaecereus) gearbeitet 
hat Einige seiner Hybriden wie z.B. ‘Lilofee’ 
und ‘Züchterstolz’ sind noch immer in Kultur. 
Durch die Entdeckung der Schlumbergera 
orssichiana kam es in der Zucht zu einer
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Wendung. Es entstanden Hy­
briden mit größerem Flor, 
der vor allem auch länger 
blühte. Die Triebe der Pflan­
zen waren im Verhältnis zu 
den bekannten Sorten bis 2- 
3 mal größer. Im Anfang 
wurden diese Hybriden ge­
pfropft gehalten, weil man 
dachte diese Pflanzen seien 
genauso wie Schlumbergera 
orssichiana etwas heikel im 
Kultur.

Auffallend ist auch die 
Zucht der ersten gelben Sor­
te ‘Gold Charm’. Diese Pflan­
ze gehört heutzutage zu den 
Klassikern und wurde vor al­
lem in den neunziger Jahren 
weltweit bekannt. Berühmt 
ist die Geschichte, dass es 15 Jahre gedauert 
haben soll, bis die Züchtung dieser gelben 
Form gelungen war. Allerdings muss dabei 
auch davon gesprochen werden, dass man 
sich vielleicht nicht intensiv genug um die 
Züchtung gekümmert hat. Aber lassen wir 
das mal außer Acht.

Es tauchten die wildesten Gerüchte über 
die Eigenschaften der Pflanzen auf; angeblich 
sollte es nicht möglich sein, diese mit anderen 
Hybriden zu kreuzen. Im Nachhinein stellte 
sich heraus, dass davon nichts stimmt. ‘Gold 
Charm’ war sicherlich eine der ersten gelben

Hybriden, die weltweit bekannt wurden, ist 
aber sicherlich nicht die einzige gelbe Form, 
die entstanden ist. Wie auch den Aufzeich­
nungen des Züchters Cobia hervorgeht, gab 
es bei ihm ungefähr 50-60 gelben Hybriden. 
Leider konnte auch die Entdeckung der ‘Gold 
Charm’ die Firma Cobia nicht vor dem Kon­
kurs retten.

Es entstanden langsam weitere gelbe Hy­
briden wie die ‘Goodfellow’-Sorten in Kanada 
und die ‘Chiba’-Sorten in Japan. Weiterhin 
darf man die zwei ‘Sunny’-Sorten aus Taiwan 
nicht vergessen. Leider ist es so, dass ‘Gold

Berühmte 
Neuzüchtung: 
die gelb blühende 
Schlumbergera 
'Gold Charm'.

Kräftiges Rosa: 
die Schlumbergera 
'Sheila Porter'.
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Charm’ fast kaum noch in Sammlungen zu 
finden ist. Auch mit der Bestrahlung der 
Pflanzen wurde bereits experimentiert. As­
pen’ ist hierfür ein Beispiel: Die Züchter sind 
immer auf der Suche nach neuen Dingen, im­
mer neuen Formen. Weihnachtskakteen sind 
schließlich ein Millionengeschäft.

Die Weihnachtskakteen werden auch zu 
den epiphytischen Kakteen gerechnet. Dabei 
handelt es sich um Kakteen, die unter ande­
rem auf Bäumen wachsen, ohne darauf zu 
schmarotzen. Durch Kreuzen von Epiphyllum 
und Disocactus, zwei anderen epiphytischen 
Kakteengattungen, und sogar mit Rhipsalis, 
wurde das Spektrum der Hybriden erweitert. 
Es entstanden Blüten mit verschiedenen Far­

ben, Farbkombinationen und Größen. Auch 
duftende und runde Blüten sind keine Aus­
nahme. Pioniere auf diesem Gebiet waren die 
Australier Joyce Carr (1921-2001) und Des El­
lery, die viele interessante Hybriden mit un­
terschiedlichen Vorfahren geschaffen haben.

Kritiker behaupten, dass es nicht möglich 
sei, so weit auseinander liegende Gattungen 
wie Schlumbergera, Epiphyllum und Diso­
cactus miteinander zu kreuzen. Sie liegen mit 
dieser Annahme aber falsch. Durch weitrei­
chende Testmethoden konnten von einigen 
Arten die Vorfahren bestimmt werden. Dies 
führte letzten Endes zu zwei neuen Hybrid­
gattungen x Schlumbepiphyllum Süpplie und 
x Schlumisocactus Süpplie. Inzwischen sind 
mehr als 1500 verschiedene Hybriden der 
Weihnachtskakteen mit verschiedenen Farb­
kombinationen und Farben bekannt (Süpplie 
& van der Zee 2004). Wie bei fast allen Kak­
teen, außer Wittiocactus amazonicus Rau­
schert, kommt die Farbe Blau nicht vor. Auch 
sind Kombinationen von einem starken Gelb 
und Rot noch nicht geglückt.

Interessante Hybriden für den Liebhaber

‘Andenken an Rudolf Zenneck’, gezüchtet 
durch Gräser (1958), die Eltern dieser Hybri­
de sind leider nicht vermerkt. Blüten fuchsi­
enfarbig. Wurde benannt nach R. Zenneck 
und schon 1955 in Umlauf gebracht, bekam 
1977 ein RHS first-class-Zertifikat.

‘Aspen’, bei Cobia durch chemische Be­
handlung entstandene Mutation von ,Bridge­
port’ Blüten sind weiß mit gefederten Rän­
dern, sehr große Blüte, die bis 50 mm lang 
werden kann. Die Abmessungen angegeben 
durch Cobia hat diese Pflanze in Europa aber 
noch nie erreicht. Die Sorte hat einen sehr ty­
pischen aufrechten Wuchs, den man schnell 
erkennen kann. Sie wächst auf eigenen Wur­
zeln sehr schwierig und gehört zu den Sorten 
für die echten Liebhaber epiphytischer Kak­
teen, ist also nichts für Anfänger!

‘Bridgeport’, eigentlich die Mutterpflanze 
von Aspen’ registriert bei Cobia 1988. Schöne 
weiße Blüte mit großen Trieben. Bei allen 
weißen und gelben Sorten sollte man auf die

Schöne weiße 
Blüte mit großen 
Trieben:
die 1988 registrier­
te Schlumbergera 
'Bridgeport'

Blütenblätter an 
der Basis weiß: 
die Schlumbergera 
'Bristol Rose'.
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Temperatur achten. Die darf während des 
Knospenansatzes und der Blüte nicht unter 
15 Grad fallen, sonst bekommt die Blütefarbe 
einen Hauch von Rosa.

‘Bristol Rose’, eine der Hybriden von AJS 
McMillan aus dem Jahr 1990, eine Hybride 
zwischen S. orssichiana x ‘American White’. 
Blütenblätter sind an der Basis weiß und ge­
hen in Rottöne über. Wie die meisten S. orssi- 
chiana-Hybriden sind die Blüten relativ groß.

‘Christmas Fantasy’, auch wieder entstan­
den bei Cobia und zwar 1986. Blüten pfir- 
sichfarben, bis 8 cm lang und 6 cm breit. Die­
se Pflanze zeigt einen buschigen Wuchs. Sehr 
blühfreudige Hybride deren Blüten bis 2 Wo­
chen halten können.

‘Christmas Flame’, auch eine Cobia-Hybri- 
de von 1988. Entstanden als Mutation von 
,Gold Charm’ ist dies eigentlich keine Hybri­
de im engeren Sinne. Die Sorte bringt hell­
gelbe bis gelborangefarbige Blüten. Knospen, 
die noch nicht geöffnet sind, sind rötlich. 
Auch die Blütenfarbe dieser Pflanze ist stark 
von der Temperatur abhängig: Je höher die 
Temperatur, desto gelber die Blüte.

‘Coral Cascade’, eine der wenigen Züch­
tungen von Dolly Kolli, die seit 1987 weit ver­
breitet ist. Eltern der schönen Hybride sind 
‘Tinsel’ x S. orssichiana. Die Blüten sind groß 
und variieren von Orange- bis zu Rottönen. 
Diese Pflanze hat einen hängenden Wuchs.

Um die Pflanze gut zu kultivieren, sollte man 
sie am besten auf einen anderen Topf stellen, 
so dass die Triebe nicht auf dem Tisch liegen. 
Sie wird deshalb oft gepfropft. Das ist aber 
absolut nicht nötig, denn die Pflanze wächst 
sehr schnell und blüht sehr gut.

‘Fireglow’, eine der Hybriden des Austra­
liers Des Ellery aus dem Jahr 1988, deren El­
tern ,Melinda’ x S. orssichiana sind. Die Blü­
ten sind orangerot mit gelben Mittelstreifen 
und werden bis zu 7 cm lang. Sie ist auch be­
kannt als ‘Rossmore Fireglow’.

‘Frances Rollason’, eine der wenigen süd­
afrikanischen Hybriden. Rollason hat die 
Pflanze gezüchtet. Bemerkenswert ist, dass 
dies die erste Hybride mit ‘Gold Charm’ war,

Heller Mittel­
streifen in den 
Blütenblättern: 
die Schlumbergera 
'Sodom und 
Gomorra'.

Kompakte Blüte, 
die aber nur kurze 
Zeit hält:
die Schlumbergera
'Rossmore
Carlotta'.
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Schwierig zum 
Blühen zu bringen: 
die 1997 gezüchte­
te Schlumbergera 
'Madeleine'.

die Pflanze, die man angeblich nicht bestäu­
ben konnte. Die Eltern der Pflanze sind ‘Gold 
Charm’ x ‘Weihnachtsfreude’. Die großen Blü­
ten sind gelb mit scharlachfarbenen Rändern.

‘Gold Charm’, die bekannteste gelbe Hy­
bride, entstand 1982 bei Cobia. Schon viel 
wurde über diese Pflanze geschrieben. Die 
Blüten sind gelb, wenn die Temperatur 
stimmt. Es ist nicht die einfachste Hybride in 
Kultur. Bei zu niedriger Temperatur werden 
die Blüten rosa bis lachsfarbig.

‘Jaffa’, eine englische Hybride von der 
Gärtnerei Westfield. Die Blüten sind weiß,

wenn die Temperatur über 
14 Grad beträgt.

‘Liberty Caragem’, eine 
Joyce-Carr-Hybride, deren El­
tern ,Orange Beauty’ x Diso- 
cactus macranthus sind. Al­
so eine unglaubliche Kombi­
nation! Blütenfarbe:
bengalisches Rosa, duftend!

‘Limelight Dancer’, eine 
der neueren gelben Hybri­
den, die aus Dänemark 
stammen. Da bei einem Be­
such meinerseits in der Gärt­
nerei auch eine ganze Menge 
Cobia-Pflanzen gesichtet 
wurden, ist die Frage, ob wir 
es hier nicht mit einer Um­
benennung einer Cobia-Hy- 
bride zu tun haben. Dies 

wird noch überprüft. Blüten hellgelb, sehr 
ähnlich ‘Cambridge’.

‘Madeleine’, auch eine dänische Hybride 
von Madsen 1997 gezüchtet, dunkelrote Blü­
ten, die Knospen sind fuchsienfarbig. Schlech­
te Blüher, deshalb wurde die Pflanze wieder 
aus dem Programm genommen. Wir hatten 
bei einigen Pflanzen nur eine Blüte.

‘Miss Shimano’, leider weiß man nicht, 
woher diese Pflanze stammt. Wahrscheinlich 
entstanden in den USA ist die Blüte wunder­
schön, von weiß bis lavendelfarbig.

‘Rossmore Alicia’, nochmals eine Des-El-

Blütenfarbe in allen Orangetönen: die Schlumbergera 
'Tina Turner'

Stark rosa gefärbte Blütenränder: die Schlumbergera 
'Bristol Queen'.
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lery-Hybride von 1996; eine 
sehr schöne Sorte, die reich­
lich blüht.

‘Rossmore Carlotta’, 
noch eine Des-Ellery-Hybri- 
de. Entstanden 1996 hat die­
se Hybride eine sehr kom­
pakte Blüte, die aber leider 
nur 2 Tage hält.

‘Snowdrifts’, eine eigene 
weiße Hybride entstanden 
durch ‘Thor-Britta’ x ,Thor- 
Britta’ x eine namenlose Hy­
bride (cv #  87). Sehr schön 
rein weiße Blüten. Die Sorte 
hat die Neigung, sehr früh 
im Jahr mit dem Blühen zu 
beginnen. Die Knospen set­
zen bemerkenswerterweise 
schon im Mai an. Wächst langsam und ist 
nicht leicht in der Kultur.

‘Sodom and Gomorra’, ebenfalls eine ei­
gene Hybride. Die Eltern dieser Pflanze sind 
(S. truncata x ‘Dark Eva’) x S. orssichiana. 
Die Blütenblätter haben einen deutlichen 
weißen Mittelstreifen, der ins Fuchsienfarbe- 
ne übergeht.

‘Thor-Tenna’, eine andere Hybride aus Dä­
nemark von der Firma Thoruplund. Das Un­
ternehmen gilt als eines der bekanntesten auf 
dem Gebiet der Hybriden­
zucht. Die Blütenfarbe ist 
„alpenveilchenpurpurn“ mit 
etwas Weiß. Sehr schöne, ei­
genartig geformte Blüte. Die 
Firma hat viele schöne Weih­
nachtskakteen gezüchtet.
Andere bekannte Sorten 
sind ‘Thor-Alice’ ‘Thor-Britta’ 
und ‘Thor-Olga’.

‘Tina Turner’, wieder eine 
eigene Hybride zwischen 
’Mister Drummer’ x Schlum- 
bergera Sämling #  93/67,
Blüte orange mit etwas Dun­
kelorange. Sehr schöne Hy­
bride, deren Triebe sehr 
klein bleiben: 2 cm lang und 
1-2 cm breit.

Literatur:
SÜPPLIE, F. (2003): The directory of Sch lum bergera  

hybrids and species. -  Epric, Niymegen.
SÜPPLIE, F. & VAN DER ZEE, D. (2004): Schlum ber­

gera'. Weihnachtskakteen-Christmas Cacti, Kerst- 
cactussen. -  Epric, Nijmegen.

Frank Süpplie 
Etudestraat 10 
NL - 6544 RS Nijmegen 
Niederlande
E-Mail: epric@worldonline.nl

Hängender Wuchs 
der Triebe: die 
1987 entstandene 
Schlumbergera 
'Carol Cascade'.

Bis zu sieben 
Zentimeter lange 
Blüten:
die Schlumbergera 
'Fi regio w'.
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TAXONOMIE

Dicke konische Rübenwurzel

Sulcorebutia Juckeri ( Cactaceae) -  eine neue Art aus der
Cordillera Mandinga, Bolivie n
von Willi Gertel

Im bolivianischen Departement Chuquisa- 
ca erstreckt sich westlich einer Linie von 
Zudañez im Norden bis nach Azurduy im 

Süden ein unübersehbares, mächtiges Berg-
massiv, die Cordillera Mandinga. Dass dieses 
Massiv in früheren Jahren praktisch von allen 
Kakteensuchern ignoriert wurde, hängt teil-
weise sicherlich damit zusammen, dass alle 
verfügbaren Karten keine Straße durch diese 
Berglandschaft aufzeigen. Bis zum Beginn 
der 90er Jahre war es einzig H. Swoboda, der 
wenigstens in den östlichen Ausläufern der 
Cordillera Mandinga nach Sulcorebutien 
suchte und dort die mit seinen Feldnummern 
HS125 und HS125a belegten Pflanzen fand. 
Diese beiden Aufsammlungen werden heute 
allgemein als Teile des riesigen Formenkrei-
ses von Sulcorebutia tarabucoensis Rausch

angesehen [= Sulcorebutia tarabucoensis 
subsp. hertusii (Haida & al.) Gertel].

Der Erste, der es wagte, wirklich in die Cor­
dillera Mandinga einzudringen, war der 
Schweizer Feldforscher Hansjörg Jucker. Für 
ihn war es kein Hindernis, sondern Anreiz, 
dass es dort keine Straßen geben sollte, denn 
er machte seine Touren schon immer zu Fuß. 
Folglich brach er im Oktober 1993 von Zu­
dañez aus nach Südwesten in die Berge auf. 
Entlang seines Weges fand er mehrere Popu­
lationen der Gattung Sulcorebutia, die zum 
damaligen Zeitpunkt noch völlig neu und un­
bekannt waren. Inzwischen kennen wir die 
Pflanzen etwas besser und können sie pro­
blemlos in den Verwandtschaftskreis von Sul­
corebutia tarabucoensis einordnen. Im Ge­
gensatz zu den typischen Formen dieser Art

Abb. 1 :
Reich blühende 
Sulcorebutia 
juckeri HJ410 in 
Kultur.
Foto:Jucker
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sind die Pflanzen aus der Cordillera Mandin-
ga feiner, mehr anliegend und kürzer be- 
dornt. Viele dieser Sulcorebutien erinnern an 
HS125a oder gar an Sulcorebutia tarabu- 
coensis var. callecallensis (F. Brandt) Augus-
tin & Gertel. Auch die Blüten passen recht gut 
hierher, denn sie sind fast einheitlich rotgelb 
bis orange.

Die Berge der Cordillera Mandinga steigen 
von westlich von Zudañez aus nach Süden 
stetig an und erreichen im zentralen Massiv 
Höhen von über 4000 m, bevor sie in Rich­
tung Azurduy allmählich wieder niedriger 
werden. Kommt man von Norden, ändert sich 
das Bild der dort vorkommenden Sulcorebu­
tien oberhalb von etwa 3600 m abrupt. Man 
findet Pflanzen, die mit den weiter nördlich 
entdeckten kaum Ähnlichkeit haben. Die ers­
te dieser Populationen wurde ebenfalls von 
Jucker gefunden und trägt seine Feldnummer 
HJ407. Diese Pflanzen werden allerdings Ge­
genstand einer separaten Veröffentlichung 
sein.

Eine ganz ausgefallene Kakteenpopulation 
fand Jucker nahe der Ortschaft Chunca Can­
cha. Diese Pflanzen mit seiner Feldnummer 
HJ410 fallen so sehr aus dem Rahmen, dass 
Jucker zuerst einmal rätselte, um welche Kak­

teengattung es sich überhaupt handeln könn­
te. Blütenreste legten die Vermutung nahe, 
dass es Sulcorebutien oder Weingartien sein 
könnten. Nachdem erste Blüten in Kultur be­
obachtet werden konnten, wurde klar, dass es 
sich um Sulcorebutien handeln musste. Die 
besonderen Merkmale (s. u.) belegten, dass 
Jucker eine bislang unbekannte, völlig neue 
Sulcorebutia gefunden hatte. Was liegt daher 
näher als sie zu beschreiben und mit dem Na­
men des Finders zu belegen, dem die Kak­
teenfreunde so viele überraschende Ent­
deckungen in den letzten rund zehn Jahren 
verdanken.

Abb. 2:
Fundort von Sul­
corebutia juckeri 
HJ410 mit Blick 
nach Norden zum 
Cerro Cantar Gallo. 
Foto:Jucker

Abb. 3: 
Mehrköpfiges 
Exemplar von Sul­
corebutia juckeri 
HJ410 am Fundort. 
Foto:Jucker
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Abb. 4:
Wild bedornte 
Sulcorebutia 
jucken HJ410a am 
Fundort.
Foto:Jucker

Sulcorebutia juckeri Gertel, nov. sp.
Lat. diagn.: Differt ab omnibus Sulcorebu- 

tiis in regione inter oppida Sucre, Zudañez et 
Azurduy corpore valde maiore ad 10 cm lato 
et ad 5 cm alto, non proliferante, transiente in 
radice crassa ad 10 cm longa. Tubercula pro- 
tuberantissima quidque simili mentó, in basi 
rhombiforme, ad 6 mm latum, 12 mm Ion- 
gum et 5 mm altum. Areola angusta summo 
in tubérculo ad 6 mm longa et ca. 1 mm lata. 
Spinae multo longiores et fortiores Sulcore- 
butiis huius regionis; 10-12 spinae margina­
les ca. 0,5-1,5 cm longae, plus minusve pec- 
tinatae et horizontaliter patentes; 1-2 spinae 
centrales in basim crassatae, ca. 2,5 cm lon­
gae plus minusve erectae paulo sursum cur-

vatae, straminae. Spinae centrales fortiores 
spinis marginalibus. Folia perianthii plus mi­
nusve rubra, in faucem aurantiaca ad lutea. 
Pars inferior receptaculi et styli subviridis; ca­
mera nectarea subviridis, angustissima paene 
omnino impleta basi styli.

Diagnose: Unterscheidet sich von allen an­
deren Sulcorebutien des Verbreitungsgebietes 
zwischen Sucre, Zudañez und Azurduy durch 
wesentlich größere, bis zu 10 cm 0  und 5 cm 
hohe Körper, die ohne Verletzung nicht spros­
sen und in eine 10 cm lange, dicke, konische 
Rübenwurzel übergehen; sehr kräftig aufge­
wölbte Höcker, diese kinnartig vorgestreckt 
mit rhombischer Grundfläche, 6 mm breit, 15 
mm lang und 5 mm hoch; schmale, 6 mm 
lange und ca. 1 mm breite Areolen am obers­
ten Ende dieser Höcker; viel längere und 
kräftigere Dornen als bei allen anderen Arten 
der Umgebung; 10-12, zwischen ca. 0,5-1,5 cm 
lange, mehr oder weniger kammförmige und 
parallel zur Körperoberfläche stehende Rand­
dornen; 1-2, ca. 2,5 cm lange abstehende, 
leicht nach oben gebogene, strohgelbe Mittel­
dornen mit stark verdicktem Fuß; Mitteldor­
nen deutlich kräftiger als die Randdornen; 
mehr oder weniger ziegelrote Blütenfarbe, 
dem Schlund zu etwas nach orange bis gelb 
übergehend; die untersten 2 mm des Griffels 
fest in die dort grünlich gefärbte Blütenröhre 
eingepresst.

Typus: Bolivien, Dept. Chuquisaca, Prov.

Abb. 5: 
Sulcorebutia 
juckeri HJ410a 
(links), daneben 
2 Pflanzen von Lo- 
bivia cinnabarina. 
Foto:Jucker
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Abb. 6: Juvenile Sulcorebutia juckeri 
HJ410 mit Blüte und Bestäuber am Fundort. 
Foto:Jucker

Abb. 7:
Die juvenilen Exemplare von Sulcorebutia juckeri HJ4I0 wachsen 
am Fundort fast unterirdisch. Foto: Jucker

Zudañez, bei Chunca Cancha, 3400-3500 m, 
1.12.1993, Hansjörg Jucker (HJ) 410 (Holoty- 
pus: ZSS; Isotypus: LPB).

Vorkommen: Bolivien, Dept. Chuquisaca, 
Prov. Zudañez, bei Chunca Cancha, 3400- 
3500 m.

Beschreibung: Körper einzeln, ohne Ver­
letzung nicht sprossend; flachkugelig bis zu 7 
cm, gelegentlich auch 10 cm 0  und 3-5 cm 
hoch; kräftig grün bis dunkelgrün, manchmal 
violett überhaucht, in eine bis zu 10 cm lan­
ge, konische Rübenwurzel übergehend. 
Höcker spiralig um den Körper angeordnet, 
kräftig aufgewölbt und unter der Areole 
kinnartig vorgestreckt, höchstens 4-5 Höcker 
pro Spirale, Basis mehr oder weniger rhom­
bisch, bis zu 6 mm breit, 15 mm lang und 5 
mm hoch. Areolen auf der Oberseite der 
Höcker leicht eingesenkt 
und etwas nach der Seite 
verschoben, länglich oval mit 
etwas weißlichem Filz, etwa 
1-2 mm breit und bis zu 6 
mm lang. Domen bis zu 20, 
davon 10-12 (bis 16) Rand­
dornen, 2-3 nach oben ge­
richtet, 3-5 nach unten und 
der Rest seitlich gerichtet, 
mehr oder weniger zum Kör­
per gebogen, 1-2 cm, im Al­
ter bis zu 3 cm lang, weiß­
lich, strohgelb, gräulich bis 
bräunlich mit dunklerer

Spitze. 1-2 Mitteldornen, bei sehr alten Pflan­
zen bis zu 8, nach allen Seiten vom Körper 
abstehend, sehr kräftig an den Enden zum 
Teil leicht nach oben gebogen, an der Dor- 
nenbasis bis zu 1 mm dick, starr und ste­
chend, vor allem im Neutrieb meist etwas 
dunkler als die Randdornen, strohgelb bis 
braun. Alle Dornen mehr oder weniger 
pfriemlich mit zwiebelartig verdicktem Fuß, 
Letzteres bei den Mitteldornen ganz beson­
ders stark ausgeprägt. Junge Pflanzen meist 
nur mit Randdornen. Knospen aus alten 
Areolen, spitzig, olivgrün, manchmal auch 
bräunlich gefärbt mit etwas abstehenden 
Hüllblättern. Blüten kurz trichterförmig aus 
alten bodennahen Areolen, 25 mm lang und 
0; Pericarpell und der untere Teil des Recept- 
aculums locker mit grünen bzw. braunen,

Abb. 8 :
Gesamte Pflanze 
von Sulcorebutia 
juckeri HJ410/Gel 
Foto: Gertel
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2,5 mm langen und breiten Schuppen besetzt. 
Sepalen lanzettlich, außen entweder grün 
oder braunrot, an den Spitzen dunkler, Peta- 
len spatelig, z. T. mit gefransten Rändern, 
oben ziegelrot (kressenrot 6E-L nach Biesals- 
ki), nach unten zu über orange nach gelb 
übergehend. Staubfäden 6-8 mm lang, 
gleichmäßig über die Innenseite der Blüten­
röhre inseriert, gelb bis orangegelb, die un­
tersten Staubfäden an der Basis gelegentlich 
violett gefärbt. Staubbeutel weißlich bis gelb­
lich. Kurzes, meist grünliches, manchmal 
auch hellviolettes Nektarium, 1,5 mm lang. 
Griffel grünlich, die Staubbeutel etwas über­
ragend, 12-13 mm lang mit 5 weißlichen bis 
hellgrünen Narben. Die untersten 2 mm des 
Griffels in die Blütenröhre eingepresst, diese 
dort wie der Griffel gefärbt. Ovarium mehr 
oder weniger oval, oben abgeflacht, 2,5 mm 
breit und 1,5 mm hoch, weiß mit wandstän-

digen, einzeln stehenden Samenanlagen. 
Frucht eine olivgrüne oder braune Schein­
beere, ca. 6 mm 0  mit ebenso gefärbten 
Schuppen, bei der Reife pergamentartig auf­
trocknend. Samen (meist etwa 25-30 pro 
Frucht) dem Samentypus der Gattung ent­
sprechend, durchschnittlich 1,3 mm lang und 
1,2 mm breit, die Oberfläche mit Resten der 
Kutikula bedeckt, dunkelbraun. Testa unre-

Abb.9 :
Sulcorebutia 
jucken H1410/Ge4 
mit grünen Knos-
pen.
Foto: Gertel

Abb. 10: Blüte von Sulcorebutia juckeri 
HJ410/Ge4 mit grünen Schuppen am Re- 
ceptaculum, gelben Staubfäden und hellem 
Schlund. Foto: Gertel

Abb. 11 : Blütenschnitt von Sulcorebutia 
juckeri HJ410/Gel mit orangefarbenen 
Staubfäden und hellviolettem Nektarium. 
Foto: Gertel

Abb. 12: Hilum-Micropylar-Region des Samens von 
Sulcorebutia juckeri. Foto: Gertel

Abb. 13: Seitenansicht des Samens von Sulcorebutia 
juckeri. Foto: Gertel
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gelmäßig gefältelt. Hilum-Mikropylar-Region 
eingesenkt, z. T. mit gelblichem Gewebe an­
gefüllt. Mikropyle und das umliegende Ge­
webe lateral gesehen etwas über den Hilum- 
Mikropylar-Rand hinausragend.

Etymologie: Die neue Art ist benannt zu 
Ehren ihres Entdeckers, Hansjörg Jucker, Teu­
fen, Schweiz.

Sulcorebutia juckeri ist relativ einheitlich. 
Lediglich in der Farbe der Dornen gibt es mi­
nimale Unterschiede. Auf den ersten Blick 
ähneln die Pflanzen eher einer Lobivia oder 
einer Weingartia als einer Sulcorebutia. Cha­
rakteristisch ist die sehr starke Bedornung, 
die am Fundort kaum etwas von der Pflanze 
selbst erkennen lässt. Im wahrsten Sinne her­
vorstechend sind die kräftigen, langen Mittel­
dornen, die meist - und auch das ist unge­
wöhnlich bei Sulcorebutien - an den Enden 
etwas nach oben gebogen sind. Weiterhin fällt 
der sehr ausgeprägte Dimorphismus zwi­
schen Jugend- und Altersform auf. Während 
Jungpflanzen und solche, die durch Verlet­
zungen des Scheitels zur Ausbildung von re­

lativ kleinen Sprossen gezwungen sind, meist 
nahezu unterirdisch wachsen und nur schwa­
che Randdornen besitzen, entwickeln erwach­
sene Exemplare große, sehr stark bedornte 
Köpfe, die sich auch bei extremer Trockenheit 
nicht in den Boden zurückziehen (siehe Abb. 
3, 4, 5). Die Blüten aller beobachteten Exem­
plare waren mehr oder weniger ziegelrot mit 
Übergängen nach orange oder gelb im 
Schlund. Interessant ist hierbei, dass manche 
der Blüten ganz unten im Schlund violett ge-

Abb. 14: 
Samen von 
Sulcorebutia 
juckeri.
Foto: Gertel

Abb. 15 :
Sulcorebutia-Mo r- 
kommen zwischen 
Sucre und Azurduy. 
Grafik: Gertel
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Abb. 16:
Relativ hell 
blühende Kultur­
pflanze von Sul- 
corebutia jucken 
HJ410 -  man sieht 
im Vergleich mit 
Abbildung 1 die 
Variationsbreite 
der Blütenfarbe. 
Foto: Gertel

färbt sind, was für die meisten Sulcorebutien 
mit der Farbkombination rot-gelb gilt, andere 
aber ein grünliches oder weißliches Nektari- 
um haben, was eher ungewöhnlich ist und 
bisher nur bei manchen Populationen aus der 
Umgebung von San Lorenzo (nördlich von 
Tarija) sowie bei den bisher unbeschriebenen 
Populationen von Azurduy (südöstlich der 
Cordillera Mandinga) beobachtet wurde. Sul- 
corebutia juckeri wächst auf der trockenen, 
von der Feuchtigkeit des Tieflandes abge­
schirmten Westseite der Cordillera Mandinga. 
Dort ist die zwar kurze, aber sehr kräftige 
Wurzelrübe sicherlich hilfreich im Kampf 
ums Überleben.

Es ist ganz bestimmt nicht übertrieben, 
wenn man Sulcorebutia juckeri als eine der 
außergewöhnlichsten Sulcorebutien über-
haupt bezeichnet. Die Pflanzen haben mit 
den anderen, in der weiteren Umgebung vor-
kommenden Sulcorebutien kaum etwas ge-
meinsam. Die Unterschiede zu allen Sulcore-
butien des südlichen Verbreitungsgebietes 
sind so groß, dass es kaum Sinn macht, Ver-
gleiche zu ziehen oder Entwicklungslinien zu 
suchen. Einzig die Blüten zeigen, wie schon 
oben erwähnt, eine gewisse Ähnlichkeit mit 
denen aus der Umgebung von Azurduy. Über-
haupt scheinen die Sulcorebutia-Populatio- 
nen der Cordillera Mandinga zumindest in 
deren zentralen Region so weitgehend von al-

len anderen Sulcorebutia-Arealen abgeschot­
tet zu sein, dass offensichtlich seit sehr langer 
Zeit keinerlei Austausch mehr stattgefunden 
hat. Es bildeten sich völlig isolierte Arten her­
aus, die sich kaum mit denen außerhalb die­
ses Bergzuges vergleichen lassen. Dies gilt für 
Sulcorebutia juckeri ebenso wie für die oben 
erwähnte Sulcorebutia spec. HJ407. Wer die 
unzugänglichen Hochtäler und Berge dieses 
Bergstocks gesehen hat, wird mir sicher Recht 
geben, wenn ich vermute, dass die Cordillera 
Mandinga noch für manche weitere Überra­
schung gut ist.

Jucker besuchte den Fundort von Sulcore­
butia juckeri im Herbst 2003 noch einmal. Er 
hatte vor, nach weiteren interessanten Popu­
lationen Ausschau zu halten und dann das 
Tal des Rio Pilcomayo zu überqueren, um 
nach Camargo zu laufen - auf einer anderen 
Route, als er es früher schon einmal getan 
hatte. Leider erkrankte er an einer schweren 
Lungenentzündung und schaffte es nur mit 
der Hilfe von Einheimischen bis zum Sa­
nitätsposten von Chunca Cancha zu gelangen, 
wo ihm medizinische Hilfe zuteil wurde. Be­
vor ihn seine Erkrankung völlig außer Ge­
fecht setzte, fand er wenige Kilometer vom 
ursprünglichen Fundort entfernt noch eine 
zweite Stelle, an der Sulcorebutia juckeri vor­
kommt. Hier untersuchte er eine Reihe von 
Wildpflanzen und fertigte sehr genaue Be­
schreibungen an, für die ihm hier ebenso ge­
dankt werden soll wie für die großzügige 
Überlassung von kultiviertem Pflanzenmate­
rial und allen vorhandenen Informationen. 
Dank geht auch an Dr. Urs Eggli, Zürich, der 
jederzeit mit Rat und Tat zu Verfügung stand, 
und Prof. Dr. Lothar Diers, Universität Köln, 
für die lateinische Diagnose und kompetente 
Beratung.

Willi Gertel
Rheinstr. 46, D - 55218 Ingelheim 
E-Mail: willi.gertel@t-online.de

Summary: A new species from the Cordillera Mandinga (Chuquisaca, Bolivia), Sulcorebutia juckeri (Cactaceae), is 
described here as new to science. It differs from all other Sulcorebutia species of this area by its much larger body with 
strong tubercles and the very strong, porrect spination. It is named after the discoverer, Hansjörg Jucker, Switzerland.
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AUS DER AG ASTROPHYTUM

Der Wassermann lässt die Blüten gedeihen

Aussaat nach kosmischen Rhythmen
von Erwin Stöhr

Tatsächlich: Ihre Nachbarin lässt sich die 
Haare nur bei Vollmond schneiden? 
Ihr Kollege schwört auf Spaziergänge 

im Mondenschein - weil sie die Liebe beför-
dern? Schön verrückt, haben Sie bislang im-
mer gesagt. Und nun kommt hier jemand, der 
vom Einfluss des Kosmos aufs Pflanzen-
wachstum berichtet? Von Wurzeltagen, Blatt-, 
Blüten- und Fruchttagen. Noch verrückter? 
Warten Sie ab!

Denn tatsächlich kann man Kakteen und 
Sukkulenten nach kosmischen Rhythmen 
aussäen - und man sollte es tun. Ganz wich­
tig: Kosmische Rhythmen sind nicht zu ver­
wechseln mit dem Mondkalender. Letzerer 
basiert auf astrologischen Daten. Wer nach 
dem kosmischen Rhythmus sät, tut das auf­
grund astronomischer, wissenschaftlich-ma­
thematischer Berechnungen. Im Mittelpunkt

jedoch steht auch hier der Mond, der sich auf 
einer leicht elliptischen Bahn als Trabant um 
die Erde bewegt.

Ganz sicher ist: Der Mond beeinflusst Na­
turerscheinungen - man denke nur an Ebbe 
und Flut. Viele Meeresbewohner haben ihren 
Lebensrhythmus an diese Erscheinung ange­
passt. Die Anziehungskräfte sind so stark, 
dass nicht nur das Wasser sondern auch die 
Erdkruste und damit alles, was sich auf ihr 
bewegt, sich täglich zweimal um den schier 
unglaublichen Betrag von 28 Zentimetern 
hebt und senkt.

Für die Kakteen- und Sukkulentenfreunde 
sind die Tage vor Vollmond wichtig: Zwei bis 
vier Tage ehe der Mond komplett am Himmel 
sichtbar ist, sollte man das Saatgut in den Bo­
den einbringen, denn diese Tage sind, wis­
senschaftlich-mathematisch errechnet und am

Prächtig gewach­
sen: rund zwei­
jährige Astro- 
phytensämlinge, 
die an einem „gu­
ten" Tag in der 
Pflanzzeit pikiert 
wurden. Im Hinter­
grund das aufge­
schlagene Jahr­
buch für die kos­
mischen 
Rhythmen.
Alle Fotos: Stöhr
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Erfolg überprüft, die besten Saattage. „Aus­
saaten in den Tagen vor Vollmond haben 
Vorsprung an Vitalität. Die Pflanzen behalten 
ihn bis zur Ernte und sogar bis in das Saat­
gut, das von diesen Pflanzen erzeugt wird. 
Am Vollmondtag selbst schwächt sich dieser 
Impuls schon ab.“ (Freitag-Lau & Lau 2002) 

Hintergrund für alle Betrachtungen und 
Bewertungen astronomischer Konstellationen

ist der Tierkreis: die zwölf Sternbilder, vor de­
ren Hintergrund Sonne, Mond und Planeten 
ihre Bahn ziehen. Sie bilden den Bezugsrah­
men für die Betrachtung der Mondrhythmen.

Unter dem Namen „Tierkreis“ sind diese 
zwölf Sternenbilder in der Astrologie be­
kannt. Allerdings darf der astrologische Tier­
kreis „nicht mit der Lage der Sternbilder ver­
wechselt werden“ (Freitag-Lau & Lau 2002). 
Die Astronomie arbeitet auf der Grundlage 
des tatsächlichen Standes der Planeten am 
Himmel. Grundregel: Die elementaren Wir­
kungen der Sternbilder auf die Pflanzen wer­
den durch den Mond ausgelöst, wenn er vor 
einem Sternbild vorüberzieht oder in einem 
Sternbild steht. Jedes Sternbild hat eine un­
terschiedliche Ausdehnung und wirkt also 
dementsprechend länger oder kürzer auf die 
Pflanzen.

Jungfrau, Stier und Steinbock etwa sorgen 
für die Entfaltung im Wurzelbereich - und 
werden demzufolge als Wurzeltage im Kalen­
darium geführt. Gesät werden an solchen Ta­
gen Wurzelpflanzen wie Möhren oder Porree. 
Löwe, Widder und Schütze beeinflussen die 
Entfaltung im Frucht- und Samenbereich 
günstig; Fisch, Krebs und Skorpion die der

Ein Pilz hat die 
Sämlingspflanzen 
dahingerafft. Die 
Astrophyten wur­
den in der „Nicht- 
Pflanzzeit" und 
noch dazu an ei­
nem Knotentag pi­
kiert.

Enormer Aussaat­
erfolg: zweijährige 
Astrophyten, die 
nach den Metho­
den der kosmi­
schen Rhythmen 
behandelt wurden.
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Blick in einen 
kleinen Teil der gut 
gepflegte Astro- 
phytensammlung 
des Autors.

Blätter; Wassermann, Zwilling und Waage die 
der Blüten.

Ebenso wichtig bei der Berechnung kosmi­
scher Rhythmen zur Pflanzenpflege sind die 
so genannten Knotentage. Was versteht man 
darunter? Sonnen- und Mondbahn über­
schneiden sich. Die Mondbahn verläuft zur 
Hälfte über und zur anderen Hälfte unter der 
Sonnenbahn. Die Überschneidungspunkte 
werden Mondknoten genannt. Wenn der 
Mond über die Sonnenbahn geht, spricht 
man von aufsteigenden, umgekehrt von ab­
steigenden Knoten (Mond). Beim Kreuzen der 
Bahnen, also in der Knotenphase, bleiben so­
wohl Mond- wie Sonnenkraft aus. Für Pflan­
zen und natürlich auch für unsere Kakteen 
bedeutet dies einen Energieausfall. Auch 
wenn andere Planeten die Sonnenbahn kreu­
zen, erleben die Pflanzen diesen Energieaus­
fall. Knotentage also sind ungünstige Aussaat- 
und Pflanztage.

Seit Jahrhunderten ist die Beziehung des 
Mondes zu allen wässrigen und fruchtbrin­
genden Abläufen in der Natur bekannt - sie­
he Ebbe und Flut. Auch die Wirkung auf die 
Pflanzen erfolgt über das Element Wasser: 
über den Saftstrom. Bei absteigendem Mond 
ist Pflanzzeit. Der Saftstrom ist nach unten 
gerichtet: Jetzt wird gewässert, neu gepflanzt 
oder vereinzelt. Bei aufsteigendem Mond ist 
der Saftstrom nach oben gerichtet. Es ist die

Zeit der Samenernte und des Pfropfens. Man 
darf aber den absteigenden und aufsteigen­
den Mond nicht mit abnehmendem und zu­
nehmendem Mond verwechseln.

Und wo ordnen wir die Kakteen ein? Bei 
den Blüten- oder den Blattpflanzen? Oder gar 
bei den Fruchtpflanzen? Stammgeschichtlich 
haben die Kakteen schon sehr früh ihre Blät­
ter zu Dornen zurückgebildet. Die Urform, 
nimmt man an, waren dünntriebige, 
gestrüppartig wachsende Pflanzen mit Dor­
nen und ledrigen Blättern. In den Trockenzei­
ten wurden die Blätter abgeworfen, die Ver­
dunstung wurde auf ein Minimum reduziert. 
Die Pereskia zeigt noch heute diese Wuchs­
form.

In der Phase der weiteren Anpassung wur­
de das Oberblatt zum Dorn reduziert und die 
Sukkulenz gefördert - der Pflanzenkörper 
mutierte zu einem Wasserspeicher. Nur noch 
wenige Kakteen verfügen heute über Blätter 
und Dornen.

Der Autor dieses Beitrages, der seit sechs 
Jahren nach kosmischen Rhythmen Kakteen 
aussät, pikiert und pflegt, stellt die Kakteen 
hauptsächlich zu den Blatt-, teils zu den Blü-
tenpflanzen. Ebenfalls an Wurzel- und Frucht-
tagen werden vorwiegend Astrophyten test-
weise ausgesät. Der Versuch erfolgt bei glei-
chen Lichtverhältnissen (Kunstlicht/55000 
Lumen), bei gleichem Substrat, gleicher Tem-
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peratur und gleichem Saatgut. Die kosmi­
schen Verhältnisse allerdings änderten sich 
stets - so dass ein Versuch nie unter densel­
ben Bedingungen wiederholt werden kann. 
Es wird nie zwei identische Gestirn-Konstel­
lationen geben, alle Himmelskörper sind 
ständig in Bewegung - und beeinflussen also 
die wässrigen Vorgänge auf der Erde stets 
neu und minimal anders. Ein wenig erinnert 
das an den griechischen Philosophen Herak- 
lit und dessen Erkenntnis des „panta rhei“: 
Alles fließt.

Gute bis exzellente Aussaat-, Pflege und 
Ernteergebnisse über einen längeren Zeit­
raum liegen nur im Garten- und Feldbereich 
vor. Daraus leiten sich folgende Erkenntnisse 
ab: Wer seine Kakteen an Blatttagen aussät, 
kann sie sowohl an Wurzel- Blatt-, Blüten- 
und Fruchttagen - allerdings in der Pflanzzeit 
- pikieren. Wer an anderen Tagen pikiert, er­
zielt nicht den maximalen Erfolg.

Auch bei Erdnähe und Erdferne des Mon­
des ist weder Aussaat noch Verpflanzen zu 
empfehlen. Besonders bei Aussaaten kommt 
es von Anfang an zu Wachstumshemmungen. 
Die Pflänzchen werden oft von Pilzen und an­
deren Schädlingen befallen. Bei Erdferne sind 
die Folgen nicht so deutlich. Bei den Sämlin­
gen ist das Längenwachstum sehr ausgeprägt.

Vielleicht mögen einige über manche Pas­
sage in diesem Beitrag lächeln. Der Autor je­
doch glaubt an die Wirkung des Mondes auf 
die Pflanzenwelt. Die Aussaaterfolge spre­
chen für sich.
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D - 98544 Zella-Mehlis

BUCHBESPRECHUNGEN

Meyrán Garcia, J. & López Chávez, L. 
2003: Las Crasuláceas de México.
-  Mexico D. F. (MEX): Sociedad Mexi­
cana de Cactología, A. C. 292 S., 347 
Fotos, Grafiken. ISBN 968-5496-00-5.

Die Familie der Crassulaceae ist, 
weltweit betrachtet, in Mexiko mit der 
höchsten Artenzahl vertreten. Dieser 
Gruppe widmet sich die neue, von der 
mexikanischen Kakteengesellschaft (in 
spanischer Sprache) herausgegebene 
Monographie der mexikanischen Cras-

sulaceen. Nach einem Vorwort und ei­
ner Einleitung (mit Erläuterung zur 
Gliederung der Familie) werden im 
Textteil die in Mexiko vorkommenden 
Gattungen (Crassulo, Kalanchoe, Se­
dum, Villadia, Lenophyllum, Thompso- 
nella, Graptopetalum, Tacitus, Pachy- 
phytum, Echeveria und Dudleya), ge­
gliedert nach 4 Unterfamilien, 
charakterisiert (Taxonomie, wichtige 
Synonyme, Merkmale). Für jede Gat­
tung gibt es außerdem eine Grafik, die 
die charakteristischen Merkmale deut­
lich veranschaulicht. Die einzelnen Ar­
ten werden durch die bibliographi­
schen Daten, eine Beschreibung, Typ­
fundort und Verbreitungsgebiet be­
schrieben. 110 SW-Fotos, meist aller­
dings recht flau, vervollständigen den 
Textteil. Es folgen Abschnitte über die 
Ökologie und die Kultur der mexikani­
schen Crassulaceen. Eine Bibliogra­
phie und ein ausführliches Glossar 
runden den Textteil ab. Die 139 meist 
recht guten Farbbilder folgen auf ins­
gesamt 52 Farbtafeln. Am Schluss gibt 
es einen Index und ein Inhaltsver­
zeichnis.

Insgesamt macht das Buch bei ei­
nem Format von 22 x 29 cm mit ei­

nem festen Einband und Druck auf ge­
strichenem Papier einen sehr guten 
Eindruck. Es kann zu einem Preis von 
44 €  bezogen werden (zzgl. 12 bis 23 
€  Versandkosten; Omar Gonzalez Zor- 
zano, Av. Observatorio, 241, Colonia 
Cove, 01120, Mexico, D. F, Mexico, E- 
Mail: ozorzano@prodigy.net.mx). Ver­
gleicht man allerdings den Text mit 
dem 4. Band des Sukkulenten-Lexi- 
kons ([Eggli (Hrsg.): Crassulaceae. 
2003], findet man dort aber u. a. mehr 
Angaben zu den Synonymen und Ty­
pen. Auch haben sich in der mexikani­
schen Bearbeitung bei den bibliogra­
phischen Daten (Publikationsjahr) 
oder den Typusangaben offensichtlich 
hin und wieder kleinere Fehler einge­
schlichen. Der Vorteil aber gegenüber 
dem Sukkulenten-Lexikon sind die 
Schlüssel, die die Bestimmung der Un­
terfamilien, Gattungen und Arten er­
möglichen. Wer sich für die Familie der 
Dickblattgewächse näher interessiert 
und keine Scheu vor dem spanischen 
Text hat, sollte dieses Buch erwerben. 
Nach einer Korrektur angesprochener 
Fehler würde man sich auch gerne ei­
ne englische oder gar deutsche Über­
setzung wünschen! (Detlev Metzing)
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Erinnerung: Zahlung Mitgliedsbeitrag 2005
Alle Inlandsmitglieder die noch Selbstzahler sind, d.h. die bisher der DKG keine Ein­

zugsermächtigung für ihre Beitragszahlung erteilt haben, können die anfallenden Kos­
ten von 5,00 € bei Rechnungsstellung einsparen, falls sie ihren Beitrag für 2005 bis 
zum 3. Januar 2005 auf eines der nachstehenden Konten der DKG überweisen:
Kreissparkasse Reutlingen Konto-Nr. 589 600 BLZ 640 500 00
Postbank Nürnberg Konto-Nr. 345 50 850 BLZ 760 100 85

Gleiches gilt für Auslandsmitglieder. Eine Beschreibung der Zahlungsmöglichkeiten 
und ein Formular für die Bezahlung mit Kreditkarte befindet sich auf der Rückseite des 
Versand-/Adresseinlageblattes dieser KuaS (12/2004).

Bei Kreditkartenzahlung (zuzüglich 5 %) bitte immer die Nummer, Verfalldatum, so­
wie die dreistellige Prüfnummer (KPN) der Kreditkarte angeben. Die Prüfnummer be­
findet sich bei VISA und MASTERCARD auf der Rückseite der Kreditkarte und ist in 
das Unterschriftenfeld gedruckt. Sie besteht aus den letzten drei Ziffern.
Mitgliedsbeitrag 2005 Inland 32,00 €

Ausland 35,00 €
Mitgliedsbeitrag 2005 Inland 37,00 €
bei Rechnungsstellung 
nach dem 3. Januar 2005

Ausland 40,00 €

Geben Sie bei allen Zahlungen bitte unbedingt Ihre Mitgliedsnummer an, damit eine 
korrekte Verbuchung möglich ist.

Zahlen Sie Ihren Beitrag bitte pünktlich und in voller Höhe. Durch Mahnungen ent­
stehen zusätzliche Kosten für Sie und die DKG.

Sie sollten die bequeme Möglichkeit zur Zahlung Ihres Beitrags nutzen und der DKG 
hierfür eine Einzugsermächtigung erteilen. Ein entsprechendes Formular können Sie 
kostenlos in der Geschäftsstelle anfordern.

Die Mitglieder, die bereits eine Einzugsermächtigung erteilt haben, bitten wir um Mit­
teilung an die Geschäftsstelle, falls sich im laufenden Jahr eine Änderung bei ihrer 
Bankverbindung ergeben hat. Denn nur durch aktuelle Daten kann die Abbuchung des 
Beitrags problemlos erfolgen! Günther Stubenrauch, Schatzmeister

Mitglieder und Ortsgruppen 
werben neue Mitglieder

Liebe Kakteen- und Sukkulentenfreunde, 
die beste Empfehlung für unseren Verein ist 
Ihre Begeisterung. Um die Leistungen der 
DKG aufrechterhalten zu können oder sogar 
zu verbessern, brauchen wir mehr Mitglieder. 
Vorstand und Beirat möchten Sie ermutigen, 
auch andere Pflanzenliebhaber für die DKG 
zu gewinnen und haben attraktive Werbeprä­
mien für denjenigen bereitgestellt, der ein 
neues Mitglied wirbt.

Für das Neumitglied, das durch diese Akti­
on geworben wird, entfällt die Aufnahmege­
bühr von 5 €. Zusätzlich erhält das Neumit­
glied ein Buchgeschenk.

Wirbt künftig ein Einzelmitglied ein Neu­
mitglied, stehen folgende attraktive Prämien 
alternativ zur Auswahl:
• Eine kostenfreie Bestellung in der Biblio­

thek der DKG.
• Einen Beitragsnachlass für das Folgejahr in 

Höhe von 10 €.
• Ein Gutschein über 10 € für einen Einkauf

Deutsche 
Kakteen- 
Gesellschaft e. V., 
gegr. 1892
Geschäftsstelle: 
Oos-Straße 18 
D-75179 Pforzheim

Tel. 07231 /2 8 1 5 5 0  
Fax 07231 /281551

Service-Telefon
(Anrufbeantworter):
0 7 2 3 1 /2 8 1 5 5 2

E-Mail:
Geschaeftsstelle@
DeutscheKakteen
Gesellschaft.de

http://www.Deutsche
KakteenGesellschaft.de
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bei der DKG (eine Barauszahlung ist nicht 
möglich).

• Einen (Gutschein für einen) Kalender des 
Folgejahres

Wirbt künftig eine Ortsgruppe ein Neumit­
glied, stehen folgende attraktive Prämien al­
ternativ zur Auswahl:
• Eine kostenfreie Bestellung in der Diathek 

der DKG.
• Einen Gutschein über 10 € für einen Ein­

kauf bei der DKG (eine Barauszahlung ist 
nicht möglich).

• Einen Tischwimpel mit dem aktuellen 
DKG Logo (es besteht die Möglichkeit, ein 
eigenes Emblem auf der anderen Seite an­
zubringen) zur Kennzeichnung des 
Sitzungstisches im Vereinslokal.
Sowohl die Einzelmitglieder, als auch die 

Ortsgruppen erhalten nach Eingang des Mit­
gliedsbeitrages des Neumitglieds einen Gut­
schein, der nicht verfällt und sogar weiterge­
geben werden kann. Einzige Bedingung ist, 
dass das Neumitglied der DKG bestätigt, dass 
es von dem Einzelmitglied oder der Orts­
gruppe geworben wurde. Diese Bestätigung 
kann selbstverständlich auch über das Einzel­
mitglied oder die Ortsgruppe erfolgen.

Die Aktion ist zunächst befristet bis zum 
31. März 2005. Andreas Hofacker

Vizepräsident/Schriftführer

Kalender 2007
Zwischenzeitlich ist er zu einer festen Insti­

tution geworden. Der Kalender, der im Jahre 
2006 seit 7 Jahren von der DKG, GÖK und 
SKG herausgegeben wird. Dies war nur mög­
lich durch die intensive Mitarbeit unserer 
Mitglieder. Diese Mitarbeit ist auch weiterhin 
gefragt. Für den Kalender des Jahres 2007 
werden wieder Bilder gesucht. Nicht die Sel­
tenheit einer Pflanze oder Standortaufnah­
men sind das entscheidende Auswahlkriteri­
um, sondern die Qualität des Bildes. Alle 
Sukkulentenfreunde sind Ihnen dankbar, 
wenn Sie Ihre Bilder zur Verfügung stellen. 
Es sollten nicht mehr als 5 Bilder eingesandt 
werden. Beachten Sie bitte, dass es sich um 
Bilder im Querformat handeln muss. 
Benötigt werden Negative oder Diapositive, 
eventuell auch Digitalfotos, wenn diese in 
höchster Auflösung aufgenommen sind. Die 
Bilder bitte bis zum 31. Januar 2005 an den 
Vizepräsidenten/Schriftführer Andreas Hof­

acker, Neuweiler Str. 7/1, 71032 Böblingen 
einsenden. Andreas Hofacker

Vizepräsident/Schriftführer

Die AG Freundeskreis 
„Echinopseen" berichtet

Unsere Treffen im März und Oktober 2004 
wurden durch eine Reihe von Vorträgen und 
lebhaften Diskussionen mit internationaler 
Beteiligung zu gelungenen Veranstaltungen, 
wofür wir uns noch herzlich bedanken.

Außerdem haben wir uns entschlossen, un­
ser Mitteilungsblatt, den „Informationsbrief“, 
zu erneuern. Mit dem Titel „Echinopseen“ 
Echinopsis, Lobivia, Sulcorebutia, Rebutía 
und andere geben wir 2 Ausgaben im Jahr 
heraus; komplett im 4-Farben-Laserdruck 
und mit der ISSN 1614-2802. Mittlerweile 
sind die ersten beiden Ausgaben fertig. Sie 
können von interessierten Kakteenfreunden 
bezogen werden und zwar nur durch Über­
weisung des Jahresbezugspreises (inkl. Porto) 
von 20 Euro (Inland), 21 Euro für das eu­
ropäische Ausland, auf das Konto unseres 
Kassierers Fredi Pfeiffer, Kto. 4120010061 bei 
der Ostsächsischen Sparkasse Dresden, BLZ 
850 503 00. Bitte geben Sie bei der Überwei­
sung ihre komplette Adresse an.

Gleichzeitig möchten wir auf das nächste 
Treffen unseres Freundeskreises am 12. und 
13. März 2005 hinweisen. Wir würden uns 
freuen, interessierte Kakteenliebhaber der 
von uns gepflegten Gattungen begrüßen zu 
können. Leonhard Busch

AG Freundeskreis „Echinopseen“

Nachlese zur JHV 2004
Die OG Hannover möchte sich nochmals 

bei allen Teilnehmern der JHV und dem Kak­
teenkongress im Juni 2004 recht herzlich be­
danken für den Besuch, die Unterstützung 
durch DKG-Vorstand und vielen Helfern, das 
Pflanzenangebot und insbesondere für die ge­
lungenen Vorträge der Referenten. Die Vorbe­
reitung hat eine Menge Bewegung in das Le­
ben der Ortsgruppe gebracht und die positive 
Resonanz hat uns sehr gefreut. Deshalb die 
Empfehlung an andere Ortsgruppen, es doch 
auch einmal zu versuchen.

Da wir noch eine Reihe Nachfragen zu un­
serem von der Ortsgruppe für das Treffen er­
stellten Kakteen-Heft hatten, hier noch das 
Angebot an interessierte Sammler, die keine
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Gelegenheit hatten nach Hannover zu kom­
men, von den Restbeständen ein Exemplar zu 
erwerben. Es sind interessante Artikel darin 
enthalten über verschiedenste Hybriden- 
Züchtungen (Hildewintera, Lobivia, Echinop- 
sis, Parodia, Chamaecereus) sowie über Fero- 
kakteen, Haworthienvermehrung und Ge­
wächshäuser. Hefte (36 Seiten, 32 
Farbaufnahmen) können zum Preis von 2 € 
zzgl. Porto (0,56 €) angefordert werden bei 
Michael Wendt, Tel. 0511/5412209, E-Mail: 
michael.wendt@tiho-hannover.de.

Michael Wendt, OG Hannover

Entleihgebühren der Bibliothek
Aus gegebenem Anlass möchte die Biblio­

thek darauf hinweisen, dass die Entleihge­
bühr für bis zu 3 Bücher und für 4 Wochen 
nur 6 Euro beträgt.

Die Rücksendung muss aus Versicherungs­
gründen als Paket erfolgen. Um einen aktuel­
leren Überblick über den Bücherbestand als 
in der gedruckten Liste zu bekommen, nut­
zen Sie bitte auch die Liste auf der Homepa­
ge der DKG. Norbert Kleinmichel

Jahrestreffen der 
IG Ascleps 2004

Beim diesjährigen (sechsten) Jahrestreffen 
der Interessengemeinschaft Asclepiadaceen in 
Berg/Opf. konnte der 1. Vorstand Gerhard 
Lauchs insgesamt 54 Besucher, unter ihnen 
36 Mitglieder aus Deutschland, Österreich, 
Schweiz, Luxemburg und Slowenien be­
grüßen. In seinem Rückblick zog er erfolg­
reich Bilanz über das zurückliegende Ge­
schäftsjahr:

Für die IG wurde eine Satzung erarbeitet, 
das CD-Projekt (2. Auflage) ist ein Verkaufs­
schlager geworden, ebenso ein Bilderbogen 
mit den ca. 500 besten Ascleps-Bildern aus 
den beiden CDs. Zudem wurde ein Farb-Flug- 
blatt als Informationsmittel aufgelegt.

Für das laufende Jahr ist Dank guter Pflan­
zenbilder, die eine Reihe von Mitgliedern zur 
Verfügung stellt, eine weitere qualitative Ver­
besserung der Ascleps-CDs vorgesehen. Vor­
besprechungen fanden auch für ein Buchpro­
jekt statt, wofür der Vorstand bereits namhaf­
te Co-Autoren gewinnen konnte. Dr. 
Friederike Hübner plant mit Unterstützung 
möglichst vieler Mitglieder die Erstellung ei­
ner Datenbank. Weiterhin werden für den re-

gelmäßig erscheinenden Infobrief ein Titel 
sowie ein neues Titellogo gesucht. Zu letzte­
rem hatte Hans-Jürgen Thorwarth bereits ers­
te Entwürfe vorgelegt.

Gerhard Lauchs dankte im besonderen 
Maße den Beisitzern Dr. Friederike Hübner 
für die Betreuung des Samenfonds sowie Det­
lef Schnabel für die Pflege und Aktualisie­
rung der Internet-Seite (http://www.ig- 
ascleps.org). Für eine noch bessere (fachliche) 
Betreuung des Diskussionsforums steht 
zukünftig Dr. Ulrich Tränkle zur Verfügung.

In seinem Bericht über die Geschäftsstelle 
ging Schriftführer Siegfried Fuchs u. a. auf die 
positive Mitgliederentwicklung ein. Nach 
dem spontanen Beitritt dreier Besucher 
während der JHV zählt die IG Ascleps nun­
mehr 91 Mitglieder, 21 von ihnen kommen 
aus dem benachbarten Ausland. Im Berichts­
zeitraum wurden wieder drei Info-Briefe 
pünktlich herausgegeben. Mit vier Farbseiten 
konnte die Qualität deutlich verbessert wer­
den. Das nächste Jahrestreffen wird nach Zu­
stimmung aller auf den 3. Samstag im Sep­
tember 2005 verlegt.

Der späte Nachmittag bzw. der Abend 
brachte zwei äußerst interessante und infor­
mative Vorträge von Dr. Ulrich Meve über die 
Asclepiadaceen Ostafrikas und von Volker 
von der Gönna, der u. a. die Gattung Echid- 
nopsis vorstellte. Und natürlich gab es einen 
umfangreichen Pflanzenverkauf und einen 
anregenden Erfahrungsaustausch bis in die 
späten Nachtstunden.

Am Sonntag trafen sich die meisten Mit­
glieder im benachbarten Stöckelsberg, wo die 
5. Bayernbörse, eine bestens besuchte Kak­
teen- und Sukkulentenverkaufsbörse der 
OGs Neumarkt und Nürnberg, stattfand.

Siegfried Fuchs

VORSTAND
Präsidentin: Dr. Barbara Ditsch,
Bot. Garten der TU Dresden, Stübelallee 2,
01307 Dresden, Tel. 0351/4593185, Fax 0351 /4403798  
E-Mail: Praesident@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Vizepräsident/Geschäftsführer:
Bernd Schneekloth, Niederstraße 33, 54293 Trier,
Tel. 06 51 / 9 961816, Fax 06 51 / 9 961817  
E-Mail:
Geschaeftsfuehrer@DeutscheKakteenGesellschaft.de
Vizepräsident/Schriftführer:
Andreas Hofacker, Neuweiler Str. 8/1, 71032 Böblingen
Tel. 07031/27 35 24, Fax 07031 /733560
E-Mail: Schriftfuehrer@DeutscheKakteenGesellschaft.de
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Schatzmeister:
Günther Stubenrauch, Hans-Jahn-Str. 17,
96274 Lahm/Itzgrund,
Tel. 0 95 33 /  98 0515, Fax 0 95 33 /  98 0516,
E-Mail: Schatzmeister@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Beisitzer: Detlev Metzing, Holtumer Dorfstraße 42,
27308 Kirchlinteln, Tel. +  Fax 04230/1571  
E-Mail: Beisitzerl @DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Postanschrift der DKG:
DKG-Geschäftsstelle 
Martin Klingel,
Oos-Straße 18, 75179 Pforzheim
Tel. 07231/281550, Fax 07231/281551
E-Mail: Geschaeftsstelle@DeutscheKakteenGesellschaft.de
REDAKTION: siehe Impressum EINRICHTUNGEN
Archiv: Hermann Stützei, Hauptstraße 76,
97299 Zell/Würzburg, Tel. +  Fax 0931/46 36 27 
Archiv für Erstbeschreibungen: Hans-Werner Lorenz, 
Adlerstraße 6, 91353 Hausen, Tel. +  Fax 0 9191 /32275  
Artenschutzbeauftragte: Dr. Barbara Ditsch,
Bot. Garten der TU Dresden, Stübelallee 2,
01307 Dresden, Tel. 0351/4593185, Fax 0351 /4403798  
Auskunftsstelle der DKG (Pflanzenberatung):
Dieter Herbei, Elsastraße 18,
81925 München, Tel. 0 8 9 /953953  
Bibliothek: Norbert Kleinmichel,
Am Schloßpark 4, 84109 Worth,
Tel. 08702/8637, Fax 08702/948975  
E-Mail: Bibliothek@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Kto.-Nr. 233110 Sparkasse Landshut, BLZ 743 500 00 
Diathek: Erich Haugg,
Lunghamerstraße 1, 84453 Mühldorf, Tel. 0 86 31 /78  80 
Kto.-Nr. 15551-851 Postbank Nürnberg (BLZ 76010085) 
E-Mail: Diathek@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Pflanzennachweis: Bernd Schneekloth,
Niederstraße 33, 54293 Trier-Ehrang,
Tel. 0651 /9961816 , Fax 0 6 5 1 /9 9 6 1 8 1 7  
E-Mail:
Pflanzennachweis@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Samenverteilung: Hans Schwirz, Am Hochbehälter 7, 
35625 Hüttenberg, Tel. 0 6 4 4 1 /7 5 5 0 7  
Mailing-Liste der DKG:
E-Mails an die Liste:
Forum@DeutscheKakteenGesellschaft.de.
Anmelden: Forum-request@DeutscheKakteen 
Gesellschaft.de mit dem Betreff: „subscribe“.
Abmelden: Forum-request@DeutscheKakteen 
Gesellschaft.de mit dem Betreff: „unsubscribe“. 
Weitergehende Informationen in KuaS 53 (5) 2002: 93-94 
und KuaS 53 (11) 2002.
ARBEITSGRUPPEN 
AG Astrophytum:
Internet: http://astrophytum.de
Heinrich Borger, Langewingerstr. 20, 76275 Ettlingen,
Tel. 0 72 43 / 3 04 86 
AG Echinocereus:
Internet: http://www.arbeitsgruppe-echinocereus.de 
Dieter Felix, Oberthölau 37, 95615 Marktredwitz,
Tel. 0 92 31-8 24 34, Fax -8 74 80,
E-Mail: Dieter.Felix@echinocereus.com

Der Vorstand der DKG,  
der Beirat, die Geschäftstelle

und die ‘Redaktion  
wünschen allen ‘Mitgliedern

frohe und gesegnete 
‘Weihnachten.

AG Echinopsis-Hybriden:
Internet:
http://www.mitglied.lycos.de/echinopsishybriden.de 
Hartmut Kellner, Meister-Knick-Weg 21,
06847 Dessau, Tel. 0340 /511095  
AG Europäische Länderkonferenz (ELK):
Kamiel J. Neirinck,
Rietmeers 19, B-8210 Loppem, Belgien
Tel. +32 (0)50 / 84 01 69
E-Mail: kamiel.neirinck@skynet.be
AG „Fachgesellschaft andere Sukkulenten e. V“:
Internet: http://www.fgas.de
Gerhard Wagner, Lindenhof 9,12555 Berlin,
Tel. 0 3 0 /6  50 42 35, Fax 0 3 0 /6 5262604  
E-Mail: Wagnerfgas@aol.com 
AG Freundeskreis „Echinopseen“:
Dr. Gerd Köllner, Am Breitenberg 5, 99842 Ruhla,
Tel. 036929 /87100
AG „EPIG-Interessengemeinschaft Epiphytische 
Kakteen“: Prof. Dr. med. Jochen Bockemühl,
Postfach 261551, 20505 Hamburg,
Telefon 0 40 / 4 28 45-72 01, Fax 040 / 4 28 45-74 83 
AG Gymnocalycium:
Wolfgang Borgmann, Goffartstr. 40, 52066 Aachen 
Tel. 0241/9977241

AG Philatelie: Horst Heinemann, Zeppelinstr. 8,

AG Parodien: Inter Parodia Kette, Friedel Käsinger, 
Dörnhagenerstraße 3, 34277 Fuldabrück 

99867 Gotha, Tel. 0 36 21 / 75 84 73,
E-Mail: h-heinemann@online.de.
Konten der DKG:
Bei allen Überweisungen bitte nur noch die folgenden 
Konten verwenden:
Konto Nr.: 589600
bei Kreissparkasse Reutlingen (BLZ 640 500 00)
IBAN: DE63 6405 0000 0000 5896 00
BIC: SOLA DE SI REU
Konto Nr.: 34550-850
bei Postbank Nürnberg (BLZ 76010085)
IBAN: DE77 7601 0085 0034 5508 50,
BIC: PBNKDEFF 
SPENDEN
Spenden zur Förderung der Verbreitung der Kenntnisse 
über die Kakteen und anderen Sukkulenten und zur För­
derung ihrer Pflege in volksbildender und wissenschaftli­
cher Hinsicht, für die ein abzugsfähiger Spendenbescheid 
ausgefertigt werden soll, sind ausschließlich dem geson­
derten Spendenkonto der DKG: Konto Nr.: 580180 bei der 
Kreissparkasse Reutlingen (BLZ 64050000) gutzuschrei­
ben.
Wichtig ist die deutliche Angabe (Name +  Adresse) des 
Spenders sowie der Verwendungszweck der Spende (För­
derung der Pflanzenzucht, Artenschutz, Erhaltungssamm­
lungen, Projekte in den Heimatländern der Kakteen, Karl- 
Schumann-Preis). Der jeweilige Spendenbescheid wird in 
der Regel innerhalb von drei Monaten dem Spender zuge­
leitet.
Jahresbeiträge:
Inlandsmitglieder 32,00 €
Jugendmitglieder 16,00 €
Anschlussmitglieder 8,00 €
Auslandsmitglieder 35,00 €
Aufnahmegebühr 5,00 €
Bei Bezahlung gegen Rechnungsstellung jeweils zzgl. 5 € ,  
bei Bezahlung durch Auslandsmitglieder per Kreditkarte 
zzgl. 5 % (also 36,75 € ), der Luftpostzuschlag ist bei der 
Geschäftsstelle zu erfragen.

Redaktionsschluss 
Heft 2/2005 

31. Dezember 2004
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2004 / 23 Cactaceae

M elocactus oreas M iq u é l
[oreas = lat. (gr.) Bergnymphe]

E rstb esch reib u n g:
Melocactus oreas Miquél, Monogr. Melocacti: 113. 1840 

Synonym e:
Melocactus rubrisaetosus Burning in Brederoo & Theunissen, Succulenta 56(7): 161. 1977 
Melocactus oreas var. rubrisaetosus (Buining, Brederoo & Theunissen) Rizzini, Melocactus 
no Brazil: 52-53. 1982
Melocactus oreas subsp. rubrisaetosus (Buining, Brederoo & Theunissen) R J. Braun, Brad- 
leya 6: 95. 1988
Melocactus oreas var. subminutis Rizzini Melocactus no Brazil: 54. 1982. Nom. inval.

B eschreibung:
Körper :  flachkugelig bis leicht säulenförmig, bis 35 cm hoch und 20 cm Durchmesser; 
Epidermis mittel- bis dunkelgrün. Rippen:  12-16, gerade bis leicht gedreht, bis 3 cm hoch 
und 4 cm an der Basis breit; Rippenquerschnitt rundlich bis leicht keilförmig. Areolen:  
oval, 9 mm hoch und 6 mm breit, in 10-20 mm Entfernung, anfangs mit weißlicher Wolle, 
später vergrauend und verkahlend. Dornen:  9-15, gerade bis leicht gebogen, dünn und 
biegsam, homfarben, blassbraun oder matt rotbraun. 1-4 Mitteldomen, bis 5 cm lang, 8-11 
Randdornen, 4-8 cm lang. Cephalium: bis 12 cm hoch und 8 cm im Durchmesser, mit dun­
kelrotbraunen Borsten. Blüten:  hell- bis dunkelrosa-magenta, nachmittags öffnend, 17-22 
mm lang und 9-10 mm im Durchmesser, Perikarpell ca. 3-5 mm lang und 2,5 bis 4,0 mm 
breit, Nektarkammer 5-6 mm lang und 4-5 mm im Durchmesser, Blütenröhre 5-9 mm lang 
und 3-7 mm im Durchmesser, Perianthsegmente bis 7 mm lang und 2 mm breit, Griffel weiß­
lich, Stempel 5-6, weißlich bis leicht rosa. Frucht :  rötlich, zur Basis heller werdend, keu-
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lenförmig, bis 3 cm lang und 1 cm im Durchmesser. Samen:  schwarz, abgeflacht rundlich, 
bis 1,5 mm breit und etwas flacher, Testazellen konvex.

V orkom m en:
Brasilien: Zentral-Bahia auf mehr oder weniger flachen Gneis- und Sandsteinfelsen, u. a. zu­
sammen mit verschiedenen Arten der Gattungen Pilosocereus Byles & G. D. Rowley, Opun­
tia Miller und Cereus Miller.

K ultur:
In mineralischem Substrat bei reichlich Wasser und regelmäßigen Düngergaben im Sommer. 
Die Überwinterungstemperaturen sollten 12 °C nicht unterschreiten. Pfropfungen sind nicht 
erforderlich, da Melocactus oreas wie fast alle Melokakteen gut auf eigenen Wurzeln zu 
kultivieren und auch recht raschwüchsig ist. 7-8 Jahre nach der Aussaat kann mit der Aus­
bildung des Cephaliums gerechnet werden.

B em erkungen:
Melocactus oreas ist nahe verwandt mit Melocactus bahiensis (Britton & Rose) Lützelburg. 
Die natürlichen Verbreitungsgebiete beider Arten überschneiden sich (T ay lo r in: Bradleya 
9: 24. 1991], wobei Übergangsformen zu beobachten sind. Weitere Feldforschungen müssen 
daher zeigen, ob eine Trennung in zwei Arten weiter aufrechterhalten werden kann. Die 
Hauptunterscheidungmerkmale zwischen den zwei Arten sind die höhere Rippenzahl (10- 
16), die längeren und dünneren Domen bei Melocactus oreas im Gegensatz zu Melocactus 
bahiensis (8-12 Rippen). Eine Tendenz im Habitus zu Melocactus ernestii Vaupel ist eben­
falls klar ersichtlich und führt zu Abgrenzungsschwierigkeiten. Eine starke Ähnlichkeit be­
steht auch mit Melocactus salvadorensis Werdermann, der ebenfalls ein gemeinsames Ver­
breitungsgebiet mit M. oreas aufweist. Ersterer hat in der Regel aber längere Domen und 
eine bläulichere Epidermis. Insgesamt bedarf der gesamte Komplex noch weiterer Studien. 
Wie alle Melokakteen ist auch Melocactus oreas hinsichtlich der Bedomung sehr variabel. 
Dies hat sicherlich auch zu der Beschreibung des Melocactus rubrisaetosus (rubrisaetous = 
lat. mit roten Borsten) geführt, welcher sich auch durch die geringere Rippenzahl von Melo­
cactus oreas unterscheiden soll (B raun  in: Bradleya 6: 85-99. 1988). Hier wurde aber die 
Variabilität der beiden Taxa nicht berücksichtigt.
Allgemein anerkannt ist hingegen Melocactus oreas subsp. cremnophilus (Buining & Bre- 
deroo) P. J. Braun, welcher sich hauptsächlich durch eine geringere Körpergröße, die stets 
kugelige bis flachkugelige Körperform und eine geringere Dornenanzahl von der ssp. oreas 
unterscheidet.

N otizen:

Text und B ild: A n d reas H ofack er
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2004 / 24 Crassulaceae

Echeveria craigiana E. W a lt h e r
(benannt nach Dr. Robert T. Craig, Kalifornien)

E rstb esch reib u n g:
Echeveria craigiana E. Walther, Cact. & Suce. J. (US) 24(l):28-29. 1952

B eschreibung:
Spross:  stammlos oder kurzstämmig, Rosette dichtblättrig, meist einzeln, im Alter aber 
auch verästelt, bis 15 cm im Durchmesser. Blät ter:  30 bis 40, halbstielrund, linealisch- 
länglich, 8 bis 11 cm lang und bis 2 cm breit, rückseitig gerundet und nahe der Spitze ge­
kielt, am Ende zugespitzt mit einer kurzen, kleinen Borste versehen, an der Basis hellgrün, 
sonst grauviolett auch etwas bläulich, besonders an der Unterseite etwas bereift. Blüten-  
s tand : einzeln, cymös-rispig, aufrecht, bis 50 cm lang. Blüte:  11 mm lang und 8 mm breit, 
Blütenblätter an der Basis rosa, nach oben ins Rote übergehend. Frucht :  Balgfrucht, aus­
gereift weit öffnend. Samen:  klein, eiförmig.

V orkom m en:
Mexiko: im südwestlichen Teil des Bundesstaates Chihuahua beheimatet. Hier wächst die 
Art in höheren Lagen der Sierra Madre Occidental zwischen 1500 und 2200 m Höhe. Nach 
eigenen Beobachtungen ist sie in den Kiefern-Eichen-Wälder der Barranca del Cobre 
stellenweise recht zahlreich vorhanden.

K ultur:
Die Pflege der hübschen, kleinen Echeveria craigiana, vorzugsweise in der warmen Jahres­
zeit im Freien, kann als problemlos bezeichnet werden. Die reichlichen Wassergaben wäh-
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rend der Sommermonate sollten jedoch im Winter bei hellem Stand stark reduziert werden. 
Die Vermehrung der Art durch die zahlreich am Blütenstand vorhandenen Blättchen ist sehr 
produktiv und einfach. Diese lösen sich leicht ab und bilden in einem sandig-humosen Erd­
gemisch rasch Wurzeln und junge Pflanzen.

B em erkungen:
Da sich zwischen den Blättern von Echeverien gerne Wollläuse ansiedeln, sollten sie ab und 
zu einer Kontrolle unterzogen werden.
Die Art gehört in die Ser. Paniculatae A. Berger.

N otizen:

Text und B ilder: M an fred  H ils
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Aarau
Samstag, 11. Dezember 19.00, Chlaushock im Waldhaus 
Buchs

Baden
Ferien

beider Basel
Montag, 6. Dezember 20.00. Restaurant Seegarten, 
Münchenstein. Klausabend mit Überraschung

Bern
Freitag, 10. Dezember 19.00. Gasthof Tiefenau, Worblau­
fen. Hauptversammlung mit Nachtessen, Tombola und 
Verteilung der Fleisspreise

Biel-Seeland
Dienstag, 14. Dezember 20.00. Hotel Krone, Aarberg. 
Weihnachtsfeier

Bündner Kakteenfreunde
Donnerstag, 9. Dezember 20.00. Restaurant Hallenbad- 
Sportzentrum Obere Au, Chur. Samichlaus-Hock

Genève
Vendredi, 10 décembre à partir de 20.30 au No. 8, rue des 
Asters, Genève. Repas traditionnel de fin d’année

Kakteenfreunde Gonzen
Donnerstag, 9. Dezember 20.00. Parkhotel Pizol, Wangs. 
Chlaushock

Lausanne
Pas de réunion

Luzern-Zentralschweiz
Freitag, 10. Dezember 20.00. Restaurant Landhaus, 
Emmenbrücke. Klausabend nach speziellem Programm

Oberthurgau
Mittwoch, 8. Dezember 20.00. Restaurant Schönegg, 
Sulgen. Klausabend mit Lotto

Olten
Dienstag, 14. Dezember 20.00. Restaurant Tannenbaum, 
Winznau. Familienlotto

Schaffhausen
Freitag, 3. Dezember ab 18.15. Buechberghus.
Chlaushock / Fondue

Solothurn
Freitag, 3. Dezember 20.00. Restaurant Bellevue, 
Lüsslingen. Chlausenhöck und Lottomatch

St. Gallen
Mittwoch, 15. Dezember 20.00. Restaurant Feldli,
St. Gallen. Klausabend

Thun
Samstag, 11. Dezember 18.30. Restaurant Bahnhof, 
Steffisburg. Jahreshauptversammlung

Valais
Vendredi 10 décembre 20.00. Local de l’école 
d’Epinassey/St.-Maurice. Souper de fin d’année

Winterthur
Keine Versammlung

Zürcher Unterland
Donnerstag, 9. Dezember 20.00. Hotel Frohsinn, Opfikon. 
Chlausabend

Zürich
Dienstag, 14. Dezember 20.00. Restaurant Schützenhaus 
Albisgüetli, Zürich. Chlaushock

Zurzach
Mittwoch, 8. Dezember 20.00. Restaurant Kreuz,
Full. Monatsversammlung mit Klausabend

„Der Bibliothekar empfiehlt“

Kakteen -  Atlas 
1094 Kugelkakteen
Rod & Ken 
Preston - Mafham

Dieses Werk besteht aus zwei Teilen. Der 
erste enthält sämtliche Abbildungen mit er­
klärenden Texten in alphabetischer Reihen­
folge. Der zweite Teil ist ein querverweisen­
des Register, das nahezu sämtliche Namen für 
Kugelkakteen enthält, die in den vergange­
nen 20 Jahren benutzt wurden. Sucht der Le­
ser Informationen über eine spezielle Art, z.B. 
einen Namen aus einer Samenliste, so sollte 
er zunächst im illustrierten, alphabetisch auf­
gebauten Hauptteil danach suchen. Falls er 
den gesuchten Namen dort nicht findet, kann 
er im Register nachschlagen, wo er hoffent­
lich den Hinweis auf die im Buch erwähnten 
Synonyme dieser Art entdecken wird.

Bibliothekar: 
René Eyer, Steindlerstrasse 34 C, 

CH 3800 Unterseen 
Tel. 033/822 67 57 

reeykaktil @bluewin.ch

HAUPTVORSTAND UND ORGANISATION 
MITTEILUNGEN AUS DEN EINZELNEN RESSORTS

COMITÉ DE ORGANISATIONS 
COMMUNICATIONS DES DIFFÉRENTES RESSORTS

Präsident /  Président:
René Deubelbeiss, Eichstrasse 29, 5432 Neuenhof 
Tel. G 043 / 812 51 08, P 056 / 406 34 50 
Fax 043 / 812 91 74 
E-Mail: president@kakteen.org 

Vizepräsident /  Vice-président:
Roland Stüber, Rigistrasse 71, 4054 Basel
Tel. 061 / 301 86 45
E-Mail: rollistuber@freesurf.ch

Schweizerische 
Kakteen- 
Gesellschaft 
gegr. 1930

Association 
Suisse des 
Cactophiles

Postanschrift: 
Schweizerische 
Kakteen-Gesellschaft 
Sekretariat 
CH-5400 Baden

http://www.kakteen.org 
E-Mail: skg@kakteen.org
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Kasse und Mitgliederverwaltung /
Caisse et administration des membres:
Monika Geiger, Freienbach 31, 9463 Oberriet 
Tel. 071 /  761 07 17, Fax 071 / 761 07 11 
E-Mail: kassier@kakteen.org

Protokollführer /  Rédacteur du procès-verbal:
Gerd Hayenga, Flurweg 2 A, 9470 Buchs,
Tel. 0 8 1 /7563265 , E-Mail: hayenga@bluewin.ch

Kommunikations/Informatikbeauftragter 
Délégué de la communication et de l’informatique
Silvan Freudiger, Hofstrasse 18, 4571 Ichertswil 
Tel. 032 / 677 24 12, E-Mail: skg@kakteen.org

Pflanzenkommission /  Commission des plantes:
Ueli Schmid, Flurweg 2, 3510 Konolfingen 
Tel. 031 / 79 1 05 87, E-Mail: pflanzen@kakteen.org

Erweiterter Vorstand

Bibliothek /  Bibliothèque:
René Eyer, Steindlerstrasse 34 C, 3800 Unterseen,
Tel 033/8226757, E-Mail: reeykaktil@bluewin.ch

Diathek /  Diathèque:
Toni Mannhart
Ragazerstrasse 49
7320 Sargans, Tel. 081/7233679

Landesredaktion /  Rédaction nationale
Christine Hoogeveen,
Kohlfirststrasse 14, 8252 Schlatt
Tel. 052/6571589
E-Mail: hoogeveenfc@swissonline.ch

Französischsprachiger Korrespondent /  
Correspondant romand
Pierre-Alain Hari, 30, rue de Vermont 
1202 Genf, Tel. 022 /7344058

Organisation zum Schutz bedrohter Sukkulenten /  
Organisation pour la protection des plantes 
succulentes menacées
Dr. Thomas Bolliger, Schöpfbrunnenweg 4 
8634 Hombrechtikon 
Tel. P 055 / 244 50 04, G 043 / 344 34 81 
E-Mail: sukkulenten@gsz.stzh.ch

Anzeigen

Wir wünschen unsern Kunden ein besinnliches Weihnachtfest
und alles Gute im neuen Jahr

Für die „kalten Wintertage "  liefern wir die zuverlässigen Geräte, z.B:
Elektrotherm-Umluftheizung 2000 Watt, mit Thermostat 3 - 30 °C. Für Kleingewächshäuser,
energiesparend durch Umluftsystem, steckerfertig, mit Montagematerial u. Anleitung, kpl. € 269, 
Oder: Umluftheizung von 1000 auf 2000 Watt umschaltbar kpl. € 284,-
Sewächshaustemperaturregler TR 1 O bis +40 °C steckerfertig verdrahtet € 89,50 
Heizmatten mit Thermostat +5 bis +40 °C steckerfertig verdrahtet. Schutzart IP 64

40x75 cm 65 W €102,00 40x120 cm 85 W€ 140,00
40x200 cm 157 W € 160,00 60x75 cm 93 W € 114,00
60x120 cm 140 W € 156,00 60x200 cm 263 W € 183,00

4c Weitere Produkte, wie: Kakteen-Aussaaterde, Anzuchtkästen, 
Samen, Thermometer, Beleuchtung, Heizkabel, u.v.a. Artikel 
finden Sie in unserer Liste, oder unter: www.kakteen-schwarz.de

Ihr Partner für Zubehör: Georg Schwarz Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel
An der Bergleite 5 D-90455 Nürnberg - Katzwang Tel.: 0 91 22 / 7 72 70 Fax: 0 91 22 /  63 84 84
eMail: bestellung@kakteen-schwarz.de www.kakteen-schwarz.de Anfragen bitte nur telefonisch, keine eMail-Korrespondenz! 
Mindestbestellsumme €  15,- Preise inkl. 16% MwSt. zuzügl. Versandkosten. Fordern Sie unsere kostenlosen Listen an.
Versand ganzjährig. Kein Ladengeschäft. Direktverkauf Di. - Do. 9 -1 8 °°  Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 -1 8 °°  Uhr und Sa. 8 - 1300 Uhr

Gewächshäuser
Mehr als 2000 nr 
Ausstellungshalle
Auch der weiteste Weq lohnt sich ! Í

Schautage außerhalb unserer 
Geschäftszeiten : Sa, So13.°°-17.00Uhr
auß. d. ges. Öttn.-Zeit. keine Beratung, kein Verkauf

GmbH
Palmen Ferdinand-Porsche-Str. 4 

52525 Heinsberg 
Telefon (0 24 52) 5644  
Fax (0 24 52) 5681

1  Email : info@palmen-heinsberg.de ■ Internet: www.palmen-heinsberg.de

ANZEIGEN­
SCHLUSS

für KuaS 2/2005:
spätestens am 15. Dezember 2004 
(Manuskripte bis spätestens 
31. Dezember) hier eintreffend.
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GÖK
Klubabende 
im Dezember 2004
Wien

Klubabend Donnerstag, 2. Dezember 
(ACHTUNG: geänderter Termin!), vor­
weihnachtliche Feier mit Tombola

Wien (Ort noch nicht festgelegt) 
Vereinstreffen Donnerstag, 16. Dezember, 
besinnliche Weihnachtsfeier

NÖ /  Burgenland
Interessentenabend Freitag, 3. Dezember, 
Vorweihnachtliches Beisammensein und 
Tombola

NÖ /  Burgenland
Vereinstreffen Freitag, 10. Dezember, 
Traditionelle Weihnachtsfeier und 
Tombola

NÖ - St. Pölten
Klubabend Freitag, 10. Dezember 
(2. Freitag im Monat !), Weihnachtsfeier 
mit Tombola

Oberösterreich
Klubabend Donnerstag, 9. Dezember 
(!!Donnerstag!!), Weihnachtsfeier und 
Tombola

Salzburg
Klubabend Freitag, 10. Dezember, 
Weihnachtsfeier mit Tombola

Vorarlberg 
Samstag, 11. Dezember, Weihnachtsfeier 
mit Tombola

Steiermark
Klubabend Mittwoch, 8. Dezember, 
Weihnachtsfeier

Oberkämten 
Klubabend Freitag, 10. Dezember, 
Vorweihnachtliche Feier und Jahres­
abschluss

Präsident: Wolfgang Papsch 
Wiener Straße 28, A 8720 Knittelfeld 
Telefon, Fax +43(0)3512-42113 
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86 
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at

Vizepräsident: Erich Obermair 
Lieferinger Hauptstraße 22,
A 5020 Salzburg,
Telefon, Fax +43(0)662-431897 
E-Mail: erich.obermair@cactus.at

Schriftführer: Thomas Hüttner 
Buchenweg 9, A 4810 Gmunden,
Telefon +43(0)7612-70472 
Mobiltelefon +43(0)676-934 97 53 
E-Mail: thomas.huettner@cactus.at

Kassierin: Elfriede Körber 
Obersdorfer Straße 25,
A 2120 Wölkersdorf,
Telefon +43(0)2245-2502 
E-Mail: elfriede.koerber @cactus.at

Beisitzer: Leopold Spanny
St Pöltner Straße 21, A 3040 Neulengbach,
Telefon +43(0)2772-54090 
E-Mail: leo.spanny@cactus.at

Redakteurin des Mitteilungsblattes der 
GÖK und Landesredaktion KuaS:
Bärbel Papsch,
Landstraße 5, A 8724 Spielberg 
Tel: +43 676-41 54 295 
E-Mail: baerbel.papsch@cactus.at

GÖK Bücherei und Lichtbildstelle:
Norbert Göbl, Josef-Anderlik-Gasse 5 
A 2201 Gerasdorf, Telefon (+43 2246) 3058 
E-Mail: norbertgoebl@cactus.at 
und
Johann Györög, Wattgasse 96-98/9/15 
A 1170 Wien, Telefon +43(0)1-481 1316

Die Bücherei ist an den Klubabenden des Zweigvereins 
Wien von 18.30 bis 19.00 Uhr geöffnet Entlehnungen 
über Postversand erfolgen über den Bücherwart

Dokumentationsstelle und Archiv:
Wolfgang Papsch,
Wiener Straße 28, A 8720 Knittelfeld 
Telefon, Fax +43(0)3512-42113 
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86 
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at

Samenaktion: Ing. Helmut Papsch 
Landstraße 5, A 8724 Spielberg,
Telefon: +43 676-41 54 295 
E-Mail: helmutpapsch@cactus.at

Gesellschaft 
Österreichischer 
Kakteenfreunde 
gegr. 1930

Sitz:
A-4810 Gmunden 
Buchenweg 9 
Telefon
(+437612) 70472  
http://cactus.at/
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KLEINANZEIGEN

Bitte senden Sie Ihre

Kleinanzeigen
-  unter Beachtung der Hinweise im Heft 

3/2004 -  an die Landesredaktion der DKG:

Ralf Schmid
Bachstelzenweg 9, D-91325 Adelsdorf 

Tel. 091 9 5 /9 2  55 20 ■ Fax 091 9 5 /9 2  55 22 
E-Mail:

Landesredaktion@DeutscheKakteenGesellschaft.de

Die drei herausgebenden Gesellschaften DKG, GÖK und SKG, weisen 
darauf hin, dass künstlich vermehrte Exemplare von allen Arten, die 
dem Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA) unterliegen, 
innerhalb der Europäischen Gemeinschaft ohne CITES-Dokumente 
weitergegeben werden können. Beim Verkehr mit Nicht-EU-Staaten 
sind jedoch für alle Pflanzen von WA-Arten sowie für Samen von Arten, 
die in Anhang A der EU-Artenschutzverordnung aufgelistet sind, CITES- 
Dokumente nötig. Welche Dokumente das im Einzelfall sind, erfragen 
Sie bitte bei den zuständigen Artenschutzbehörden.

Suche grüne Sammelordner für Pflanzenkarteiblätter. Angebote 
an Gerhard Gleicke, Krebsmühlenring 47, D-96482 Ahorn, Tel. 
09561/15502.

Verkaufe KuaS-Jahrgänge 1984-1988 gebunden, je Band 10 € 
zzgl. Porto, Kakteen-Kartei gratis. Max Schramm, Auf den Wieden 
1, D-57482 Wenden, Tel. 02762/1578.

Suche gebrauchtes Gewächshaus im Raum Hannover-Celle. 
Michael Hotopp, Dünenweg 3, D-29223 Celle, Tel. 05141/487534.

Suche Echinocereus knippelianus, Form Arteaga, mit 5 Dornen, 
KuaS 10/04, Seite 289. Biete weiß bedornten L088, Echinoc. 
01/2000, Seite 05. Rudolf Poßnitz, Keplergasse 12A, A-8160 Weiz, 
Fax +43/3172/27474.

Zum Kauf gesucht: Melodie „mein kleiner grüner Kaktus“ mit 
Textveränderungen für Anrufbeantworter auf CD runtergeladen. 
Hans-Joachim Brunn, Birkenweg 18, D-15827 Blankenfelde (kein 
Internet).

50 Kakteen meiner Wahl, 1- bis 5-jährige Pflanzen aus jahre­
langer Aussaat für 25 € zzgl. 5 € Porto und 25 Agaven meiner 
Wahl für 25 € zzgl. 5 € Porto. Michael Dietrich, Parkstr. 62, 
D-44866 Bochum, Tel. 0179/2215069,
E-Mail: michael.dietrich-bochum@t-online.de.

Suche Bücher über folgende Kakteen: Astrophytum, Lobivia, Re­
butía, Ariocarpus, Gymnocalycium usw.) oder folgende Bücher: 
„Die Gattung Mammillaria“, W. Reppenhagen, Band I und II; 
„Kakteen von A bis Z“, W. Haage. Bitte alle Bücher in deutsch!!!! 
Ruth Kaltenhofer, Laas 36, A-9702 Ferndorf.

Frostharte Feigenkakteen in tollen Sorten, auch andere Kakteen, 
Hybriden, Stecklinge und Samen (frisch, gebeizt, vorw. Echinoce- 
reen) alles weit unter herkömmlichem Preis! Bei mir gibt’s auch 
Original(!)-Baldrian-Blüten-Extrakt! Liste anfordern (Rückum­
schlag!). Michael Kießling, Kreuzstraße 6, D-83530 Schnaitsee, E- 
Mail: Michael.Kiessling@web.de oder unter www.Tephrowelt.de.

Suche Samen, Pflanzen, Stecklinge von Epiphyllum-Züchtungen 
der Fa. Knebel sowie Samen und Sämlinge von Oreocereus, Es- 
postoa und Haageo-, Heliantho-, Trichocereus und „Gymnocali- 
cium“ - A collector’s guide - John Pilbeam. Uwe Lindner, Auf 
dem Feld 18, D-09306 Erlau,
E-Mail: uwe_lindner_Erlau@lycos.de.

Agave americana variegata, schöne gelb gestreifte Schaupflanze, 
ca. 1,40 m Durchmesser und dekorative Dattelpalme (Phoenix), 
ca. 1,60 m Durchmesser, an Selbstabholer abzugeben; Preise 
VHS. Dirk Klein, Nordgasse 11, D-67150 Niederkirchen/Pfalz, Tel. 
06326/7689 (ab 19 h), Mail: klein@bfw-nw.de.

Wegen Teilaufgabe der Sammlung zahlreiche Einzelpflanzen 
zum äußerst günstigen Winterpreis abzugeben. Pflanzen aus den 
Gattungen Echinocereus, Sulcorebutia, Mammillaria aber auch 
Echinopsis-Hybriden sind vertreten. Liste gegen frankierten 
Rückumschlag (1 Euro). Johannes Loeven, Falkenweg 22, 
D-41379 Brüggen.

Abzugeben: „Cactus and Succulent Journal (U.S.)“ lose; Vol. 51, 
Jahrgang 1979; Vol 52, Jahrgang 1980. Evtl. Tausch gegen Jahr­
gänge nach 1981. Angebote an R. Huber sen., Feldstraße 12, 
CH-3604 Thun, Fax +33/336/0150.

VERANSTALTUNGSKALENDER DKG, SKG, GÖK
Veranstaltung Veranstaltungsort Veranstalter

Präsidentenkonferenz der SKG 
5. und 6. Februar 2005

Hotel BildungsZentrum 21 
CH-4055 Basel

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
Sektion beider Basel

17. Internationale Gymnocalyciumtagung
1. bis 3. April 2005

Gasthof Holznerwirt 
A-5301 Eugendorf

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
AG Gymnocalycium

75. JHV der SKG mit Sonderausstellung
2. bis 5. Juni 2005

Botanischer Garten beim Spalentor 
CH-4051 Basel

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
Sektion beider Basel

Mittelbadische Kakteentage und JHV der DKG 
11. und 12. Juni 2005

Wolf-Eberstein-Halle
D-76461 Muggensturm bei Rastatt

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Muggensturm und Umgebung
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VORGESTELLT

Wirrwarr um die Namensgebung

Micranthocereus purpureus
von Werner van Heek und Willi Strecker

Nachdem wir in meh-
reren vorangegange-
nen Berichten über 

die „klassischen“ Micrantho- 
cereen geschrieben haben, 
wollen wir nun auch die 
durch Umgruppierung in 
den letzten Jahren entstande-
nen „neuen“ Arten nicht aus- 
lassen. Ob es sich hierbei um 
eine glückliche Tat gehandelt 
hat oder nicht, wird - zumin-
dest in den Reihen der enga-
gierten Liebhaber - wohl lan-
ge umstritten bleiben. Denn, 
wenn auch der Habitus einer 
Pflanze allein kein entschei-
dendes botanisches Merkmal 
ist, so ist doch unbestreitbar, 
dass allein der Gattungsna-
me Micranthocereus auf ei-
nen kleinwüchsigen Säulen-
kaktus mit kleinen Blüten 
hinweist. Das alles trifft bei 
den „neuen“ Arten wie z. B. 
Micranthocereus albicepha- 
lus oder Micranthocereus 
purpureus nicht zu. Auf wei-
tere signifikante Unterschiede werden wir 
später noch detailliert eingehen.

Zuerst wollen wir uns dem M. purpureus 
widmen und zwar einmal, weil R itter (1968) 
diese Art niemals als Austrocephalocereus 
anerkannt hat, zum anderen aber auch, weil 
es seit rund 100 Jahren einen großen Wirr­
warr um die Namensgebung dieses schönen 
Säulenkaktus gibt.

Erstmals beschrieben hat diese dekorative

Art Max G ürke  (1908), Professor für Botanik 
und Vorsitzender der Deutschen Kakteenge­
sellschaft, als Cephalocereus purpureus, Hei­
mat Bahia Brasilien. Rose, der einige Jahre 
später den Norden Brasiliens bereiste, fand 
dort ebenfalls Cephalien tragende Säulen, die 
er ebenfalls als Cephalocereus purpureus do­
kumentierte (B ritton & Ro se  1920), ohne 
sich um die deutlich abweichenden Merkma­
le gegenüber der von Gürke vorliegenden Be-

Ein schönes 
Exemplar von 
Micranthocereus 
purpureus mit 
Cephalium bei 
Seabra.
Alle Fotos: 
van Heek
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Schreibung zu kümmern. In Wirklichkeit hat­
te Rose aber, wie sich später herausstellte, 
den 1923 von Vaupel beschriebenen Cereus 
goebelianus (später Coleocephalocereus goe- 
belianus) gefunden und beschrieben, obwohl 
in wesentlichen Merkmalen ganz erhebliche 
Unterschiede zu dem von Gürke beschriebe­
nen Chephalocereus purpureus zu erkennen 
waren. W e r d er m a n n  (1933) übernahm den 
Irrtum von Rose, ebenso wie B ackeberg  

(1960), Krainz und andere Autoren. Und da­
mit war dann auch das Chaos perfekt. Mit 
diesen Merkmalen einer anderen Kakteenart 
aus einer anderen Gattung begründete 
Backeberg 1938 die neue Gattung Austroce- 
phalocereus (südlicher Cephalium tragender 
Cereus) mit der Leitart Austrocephalocereus 
purpureus für Cereen mit ausgeprägten Ce- 
phalien.

Ebenfalls 1938 wurde von Backeberg für 
kleinere Säulen mit Wollbildung in den blüh- 
fähigen Areolen und deutlich kleineren Blü­
ten die Gattung Micranthocereus mit der 
Leitart Micranthocereus polyanthus aufge­
stellt. Spätestens damit war das Durcheinan­
der nicht mehr zu überbieten, und die Aus­
einandersetzungen der „Systematiker“ - wie

Micranthocereus 
purpureus bei 
Morro de Chapéu. 
Deutlich ist das 
ausgeprägte Ce­
phalium zu sehen.

Des Nachts sich öffnende Blüten: Der Flor 
von Micranthocereus purpureus ist außen 
meist purpurn gefärbt.

Bis vier Zentimeter groß werden die Blüten 
von Micranthocereus purpureus, die unter­
schiedlich gefärbt sein können.
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Eine kleine Form 
von Coleocephalo- 
cereus goebelia­
nus. Der Säulen­
kaktus wächst 
meist unverzweigt.

z.B. B u x baum  (1968), der sich intensiv wissen­
schaftlich mit der Cephalienbildung befasst 
hatte, aber auch R itter (1979), dem uner­
müdlichen Kakteenforscher und Standortken­
ner - erreichten scharfe und unversöhnliche 
Töne, um die jeweiligen Standpunkte zu be­
gründen. Besonders Ritter lehnte immer wie­
der vehement und detailreich mit zahlreichen 
Argumenten die Anerkennung von ,purpure- 
us’ als Austrocephalocereus ab. Konsequent 
führte er selbst in seinen Feldnotizen alle Ar­
ten dieser neuen Gattung Austrocephalocere­
us als Micranthocereen.

Vergleicht man die beiden verwechselten 
Arten ,purpureus’ und ,goebelianus’ fallen 
schnell die erheblichen Unterschiede auf.

Coleocephalocereus goebelianus wächst 
meist einzeln und verzweigt sich nur sehr sel­
ten. Er erreicht eine Höhe von bis zu 6 m, bei 
einem Stammdurchmesser von ca. 15 cm. 
Das dunkle, stark borstig ausgeprägte Cepha- 
lium ist einseitig ausgebildet und kann bis zu 
ca. 3 m lang werden. Die aus dem Cephalium 
hervorkommenden, ca. 5 cm langen Blüten 
sind glockig und cremeweiß. Gefunden wur­
de diese Art damals bei Porteirinha in Minas 
Gerais/Brasilien. Inzwischen hat man aber 
auch andere Wuchsorte entdeckt, an denen 
diese Art wesentlich kleiner bleibt, sich ver­

zweigt, aber doch das gleiche typische Cepha­
lium aufweist, so z. B. HU750 bei Ituacu. Die 
alte Gattung Buiningia zählt nach H u n t  

(1999) heute ebenfalls zur Gattung Coleoce­
phalocereus.

Micranthocereus purpureus hat ein sehr 
großes Verbreitungsgebiet im mittleren Ba­
hia, etwa von Jacobina im Norden über Mor­
ro de Chapéu bis nach Mucujé (Chapada Dia­
mantina) im Süden. Immerhin sind dies etwa 
300 km Luftlinie, und allein schon daraus re­
sultieren naturgemäß deutliche Unterschiede 
im Habitus.

Die Pflanzen werden bei einem Körper­
durchmesser von etwa 5 bis 7 cm ca. 1 bis 2 
m hoch und verzweigen stets an der Basis. 
Die Epidermis ist bei fast allen Standortfor­
men von blaugrauer Färbung. Die Dornenfar- 
be dagegen variiert je nach Wuchsort sehr 
stark von goldgelb bis graubraun. An der 
Triebspitze bildet sich ein seitliches, meist in 
nordwestliche Richtung weisendes, etwa 30 
bis 40 cm langes, rötlichgraues bis creme­
weißes Cephalium. Das dichte und feste Ce­
phalium ist wollig und enthält keine starken 
Borsten oder Dornen wie bei Coleocephalo­
cereus goebelianus. Die aus dem Cephalium 
hervortretenden Blüten öffnen sich nachts. 
Sie sind etwa 30 bis 40 mm lang und außen
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Cremeweiße Blüten schiebt Coleocephalo- 
cereus goebelianus aus seinem Cephalium.

Zum Vergleich die typischen, kleineren Blü­
ten von Micranthocereus purpureus.

mehr oder weniger intensiv purpurrot ge­
färbt. Dies war unseres Erachtens wohl auch 
der wesentliche Grund für die treffende Na­
mensgebung.

Aufgrund der außerordentlichen Variabi­
lität der Art M. purpureus wurden im Laufe 
der Zeit weitere Formen differenziert und von 
Werdermann und Ritter auch beschrieben, 
wie z. B. M. lehmannianus, M. haematocar- 
pus und M. ruficeps. Hierbei handelt es sich 
jedoch aufgrund des großen Verbreitungsge­
bietes und der geologisch unterschiedlichen 
Fundorte wohl nur um verschiedene Formen 
von M. purpureus.

Endgültig geklärt wurde der Streit um die 
Richtigkeit der Beschreibung von M purpure­
us schließlich durch die Wiederentdeckung 
der ursprünglich von Gürke beschriebenen 
Art von Ritter und auch von Buining und 
Horst sowie die anschließende Emendierung 
durch Buxbaum und Buining im Jahre 1970. 
Geklärt war damit jedoch nur die Art Austro- 
cephalocereus purpureus. Um den Erhalt der 
beiden Gattungsnamen Micranthocereus und 
Austrocephalocereus gingen die Auseinander­
setzungen heftig weiter. Mehrere Autoren ha­
ben sich auch in jüngerer Vergangenheit in­
tensiv mit dieser Problematik beschäftigt, so

z. B. auch Braun und Esteves. Und H unt 
(1999) führt nun letztendlich die Arten der 
Gattung Austrocephalocereus als Micrantho­
cereus, so wie es Ritter immer wieder gefor­
dert hatte. Lediglich aus Austrocephalocereus 
dybowskii wurde die monotypische Gattung 
Espostoopsis. Ob all dies nun auf Dauer sei­
ne Gültigkeit behält, wird die Zukunft zeigen, 
da es zwar zwischen den einzelnen Arten der 
beiden Gattungen viel Verbindendes gibt, 
aber doch auch erhebliche Unterschiede be­
stehen.

Für den Liebhaber sind diese botanischen 
Betrachtungen zweitrangig und im Detail 
kaum nachzuvollziehen. Betrachtet er seine 
Lieblinge doch mehr aus einem anderen, viel­
leicht gröberen, mehr optischen Blickwinkel. 
Ob das Cephalium nun aufliegt, eingesenkt 
ist oder ob die Areolen nur stark bewollt sind, 
unterscheidet er oft mehr nach dem optischen 
Eindruck.

Für ihn war die Gattung Austrocephaloce­
reus mit den Arten A. purpureus, A. albice- 
phalus, A. dolichospermaticus, A. estevesii 
und A. dybowskii einheitlich und klar defi­
niert, besonders durch das stark ausgeprägte 
Cephalium, die Größe der Pflanzen und die 
häufig einzeln erscheinenden und im Ver-
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gleich zu den Micranthocereen recht großen 
Blüten.

Auch die Gattung Micranthocereus war 
klar von Austrocephalocereus abgegrenzt 
und zwar durch die geringere Höhe, die in 
größerer Anzahl erscheinenden und auch we­
sentlich kleineren Blüten, die wolligen Areo­
len, die sich deutlich vom ausgeprägten Ce- 
phalium der Austrocephalocereen unterschei­
den und die wesentlich dünneren 
Pflanzenkörper. Die Zusammenlegung dieser 
beiden Gattungen, so sehr sie auch durch die 
beschriebenen Irrtümer und botanischen De­
tailmerkmale sinnvoll und notwendig er­
scheinen mag, wird von vielen Liebhabern in 
den Sammlungen wohl kaum nachvollzogen.

Alle Vertreter der beiden Gattungen Aus- 
troceohalocereus und Micranthocereus sind 
attraktive Pflanzen, besonders die Cephalium 
tragenden Austrocephalocereen, die auch oh­
ne Blüten sehr sehenswert sind. Leider muss 
man sich bis zur Cephaliumbildung etliche 
Jahre in Geduld üben. Micranthocereen dage­
gen kommen wesentlich schneller zur Blüte 
und bestechen dann durch die große Anzahl 
der kleinen Blüten, die schon ab ca. 30 cm 
Höhe im Herbst und Winter den Pflanzenkör­
per schmücken.

In Kultur haben jedoch Vertreter beider

Gattungen leider einen Nachteil. Denn im 
Winter benötigen sie eine Temperatur von 
mehr als 10 Grad Celsius.
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Esteves, P. E. 2004: Facheiroa brau­
n ii Esteves spec. nov. -  Cactus and 
Succulent Journal (U.S.) 76(2): 82.

Nur mit einer lateinischen Diagnose 
wird Facheiora braunii (Cactaceae) 
beschrieben, die sich von F squamo­
sa durch kräftigere Sprosse, mehr Rip­
pen und Dornen, borsten- und haar­
förmige Dornen sowie größere Blüten 
und Früchte unterscheidet.

Lavranos, J. J. 2004: Pachypodium  
makayense. A new species from 
Madagascar. -  Cactus and Succulent 
Journal (U.S.) 76(2): 85-88, ills.

Die neue Art Pachypodium makay­
ense (Apocynaceae) aus dem Makay- 
Massiv unterscheidet sich von P graci- 
lius durch stärkere Äste, größere Blü­

ten und die weiße Mitte der Blüten­
krone, von P bicolor durch die nadel­
förmigen Stacheln.

Kimnach, M. 2004: Echeveria un- 
guiculata. A new species from 
northeastern Mexico. -  Cactus and 
Succulent Journal (U.S.) 76(2): 93-94, 
ills.

Die grau-purpurfarbigen, etwas 
schärferen Blätter mit roter Spitze und 
die in der Seitenansicht fast rechtecki­
gen Blüten zeichnen die neue Eche­
veria unguiculata (Crassulaceae) ge­
genüber der ähnelnden E. tolimanen- 
sis aus.

Lavranos, J., McCoy, T. & Al-Gifri, A. N. 
2004: Aloe irafensis. A beautiful

new distichous species from the 
Yemen. -  Cactus and Succulent Jour­
nal (U.S.) 76(3): 134-138, ills.

Die neue Art Aloe irafensis (Aloa- 
ceae) ist gegenüber A. inermis u. a. 
durch die zweizeilige Blattstellung, die 
dunklen, kleineren Blätter, kleinere 
Blütenstände und die abweichende 
Blütenfarbe gekennzeichnet.

Esteves, P. E. 2003. Melocactus 
braunii Esteves -  a new species of 
Cactaceae from Bahia, Brazil. -
British Cactus & Succulent Journal 
21(3): 137-142, ills.

Die neue Art ähnelt M. bahiensis 
und M. conoideus, hat kürzere Dornen 
und kleinere Körper, Cephalien und 
Blüten. (D. Metzing)
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IN KULTUR BEOBACHTET

Katzenstreu und Kokosnuss

Bewährte Erdmischungen für Sukkulenten
von Andreas Hofacker

Nein, dies ist kein neues Lied von Hel-
ge Schneider, sondern vielmehr Be-
standteil der Erdmischung des Au-

tors. Als stolzer Besitzer einer mehrere tau-
send Pflanzen umfassenden Sukkulenten- 
sammlung ist ständig das eine oder andere 
Exemplar umzutopfen. Die im Handel erhält-
liche Kakteenerde, die üblicherweise in 
Packungsgrößen von 5 bis 10 Litern vertrie-
ben wird, ist hierfür schon aus Kostengrün-
den nicht geeignet.

So bin ich seit Jahren darauf angewiesen, 
eigene Erdmischungen zu fertigen, da keiner 
der wenigen Zubehör-Händler, der auch eine 
vernünftige Kakteenerde zu erschwinglichen 
Preisen vertreibt, in meiner Nähe wohnt.

Welche Anforderungen stelle ich an diese 
Erde? Zunächst einmal muss sie selbstver­
ständlich ein vernünftiges Nährmedium für 
die Sukkulenten bilden. In einer vollkommen 
sterilen Erde ohne Nährstoffe werden nur die

wenigsten Sukkulenten über 
längere Zeit gedeihen kön­
nen. Des Weiteren ist wich­
tig, dass diese Erde über 
längere Zeit ihre Konsistenz 
bewahrt, d. h. nicht ver- 
schlämmt oder zu stark „ver­
backt“. Erden mit einem ho­
hen Staubanteil entwickeln 
sich häufig zu einem beton­
artigen Gebilde. Darüber 
hinaus muss das Substrat 
stabil sein, d. h. bei den 
Trockenperioden darf es 
nicht zu stark schrumpfen. 
Außerdem muss es sowohl 
wasserdurchlässig aber auch 

möglichst wasserspeichernd sein. Stehende 
Feuchtigkeit sollte vermieden werden. Letzt­
endlich - und hier kommt der Schwabe im 
Autor durch - darf die Erde auch nicht zu ho­
he Kosten verursachen.

Seit einigen Jahren verwende ich daher als 
Hauptbestandteil der von mir selbst herge­
stellten Sukkulentenerde das im Handel er­
hältliche Torfkultursubstrat 2, abgekürzt TKS 
2. Diese zertifizierte Gärtnererde hat zum ei­
nen den Vorteil, dass sie einen gut verrotteten 
Humusanteil enthält, zum anderen aber auch 
mehr oder weniger gleich bleibende Qualität 
garantiert. Der Anteil dieses Bestandteiles in 
der gesamten Erde beträgt rund 60 Volumen- 
Prozent.

TKS 2 allein ist allerdings nicht für eine 
dauerhafte Kultur geeignet. Zum einen neigt 
es dazu, wie alle anderen Torfkultursubstrate 
auch, zu verbacken, zum anderen ist die 
Schrumpfung bei der Austrocknung relativ

Die Bestandteile 
der Erdmischung; 
unten das fertige 
Substrat.
Foto: Hofacker
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stark und die Wasserspeicherkapazität ist 
nicht sehr hoch.

Dieser Problematik soll durch die Beifü­
gung von Zusatzstoffen entgegen gewirkt 
werden. Bis vor wenigen Jahren habe ich 
hierfür Perlite bzw. Vermiculit verwendet. 
Diese Materialien sind allerdings nicht ein­
fach erhältlich und müssen daher in großen 
Mengen vorgehalten werden, um eine dau­
ernde Versorgung zu sichern. So war ich 
schon immer auf der Suche nach Ersatzstof­
fen. Hinzukommt, dass Perlite relativ leicht 
aufgeschwemmt werden und so bei der von 
mir im Sommer praktizierten Freilandkultur 
dazu führen, dass sich auf der Oberfläche ei­
ne ästhetisch unschöne weißliche Schicht bil­
det.

Nachdem ich bereits mehrfach von der Ver­
wendung von Katzenstreu für die Aussaat 
gehört hatte, habe ich mich entschlossen, es 
auch einmal damit zu versuchen. Katzenstreu 
ist porös und sollte aufgrund seiner Zweckbe­
stimmung dazu geeignet sein, Wasser zu spei­
chern. Hierfür habe ich mich dann in einen 
der größeren Tierfutter- bzw. Tierzubehör­
märkte begeben. Vor den Regalen musste ich 
zu meiner Überraschung feststellen, dass es 
mindestens 30 verschiedene Sorten von Kat­
zenstreu gab. Von Natur-Streu über Öko- 
Streu, über parfümiertes Streu bis zu Klump- 
Streu waren sämtliche Arten vorhanden.

Letztendlich habe ich mich dann für das 
billigste Produkt entschieden. Es handelt sich 
wohl auch um den Klassiker von Katzenstreu. 
Es hat eine Körnung von 1 bis 3 mm mit ei­
nem geringen Staubanteil. Das Material ist 
weißlich und sehr porös. Es ist deutlich 
schwerer als Perlite und schwemmt nicht so 
leicht auf. Nach Herstellerangeben handelt es 
sich um Sepiolith, ein Magnesiumsilikat, wel­
ches auch besser unter der Bezeichnung 
Meerschaum bekannt ist.

Tests ergaben in einer wässrigen Lösung 
einen pH-Wert von ca. 6,5, bei einem Stan­
dardverfahren zur Messung des pH-Wertes in 
landwirtschaftlich genutzten Böden einen pH- 
Wert von 7,49. Nunmehr bereits länger an­
dauernde Versuche haben gezeigt, dass diese 
Katzenstreu dennoch durchaus für eine Suk-

kulentenkultur geeignet ist. Der möglicher­
weise alkalische Bestandteil des Substrates 
wird durch die anderen Substratbestandteile 
entweder abgepuffert oder aber er ist für die 
Pflanzen unschädlich.

Als weiteren Bestandteil des Substrates 
verwende ich nunmehr seit längerem Kokos- 
Briketts, die unter verschiedenen Handelsna­
men zu erwerben sind. Es handelt sich hier­
bei um ein Substrat, welches aus getrockne­
ten Feinfasern der Kokosnuss hergestellt 
wird. Diese Fasern werden geraspelt und 
dann zu Ziegeln gepresst (die billigsten Ziegel 
habe ich übrigens in einem Dritte-Welt-Laden 
gefunden). Diese Ziegel werden getrocknet 
und müssen vor der Verwendung gewässert 
werden. Ein einzelner Ziegel ergibt so ca. 7 
bis 8 1 Substrat.

Dieser Bestandteil sorgt auch dafür, dass 
die Erdmischung schön locker bleibt und 
nicht verklumpt. Ein Manko, wenn man dies 
so sagen kann, ist allerdings, dass es den An­
schein hat, dass die Erde „rostet“. Aber dieses 
ist schließlich nur ein ästhetisches „Problem“. 
Nachteilig auf das Wachstum wirkt sich die­
ses Phänomen nicht aus.

Und als letzten Bestandteil füge ich einige 
Hand voll Urgesteinsmehl bei. Dieses ist im 
Gartenhandel relativ kostengünstig erhält­
lich.

Meine Erde besteht dann aus ca. 60 Volu­
men-Prozent TKS 2, 30 bis 35 Volumen-Pro­
zent Katzenstreu, ca. 5 Volumen-Prozent Ko­
kos-Brikett sowie einem Anteil von weniger 
als ein Prozent Urgesteinsmehl. Dieses Sub­
strat hat sich bei mir seit längerem bewährt. 
Die Kosten für 150 1 Substrat betragen ca. 15 
Euro.

Mir ist bewusst, dass diese Substratmi­
schung den unterschiedlichen Erfordernissen 
einzelner Pflanzen sicherlich nicht unbedingt 
genügt. Eine Variation ist aber jederzeit durch 
die Zugabe von weiteren Stoffen, wie z. B. La­
va, Bims, Ziegelsplitt oder Ähnlichem mög­
lich. Der mineralische Anteil kann also pro­
blemlos gesteigert werden.

Andreas Hofacker
Neuweiler Str. 8/1, D - 71032 Böblingen
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TAXONOMIE

Klima beeinflusst die Evolution

Die Phylogenie der Subsektion Meleuphorbia (A. Berger) 
Pax & Hoffmann (Euphorbia Linné)
von Christiane M. Ritz & Norbert F. A. Zimmermann

Euphorbia Linné, die größte Gattung 
der Familie der Wolfsmilchgewächse 
(Euphorbiaceae), umfasst etwa 1800 

Arten (G o v a e r t s  & al. 2000) und ist nahezu 
weltweit verbreitet. Die gesamte Familie wur-
de zuletzt 1931 von Pa x  & H o f f m a n n  (1931) 
detalliert bearbeitet. Neuere systematische 
Arbeiten zur Familie stammen von W e b s t e r  
(1994), G o v a e r t s  & al. (2000) und Ra d c l i f f e - 
S m i t h  (2001).

In den letzten Jahren haben verwandt­
schaftliche Untersuchungen basierend auf 
DNS-Sequenzunterschieden immer größere 
Bedeutung in der modernen Pflanzensyste­
matik erlangt. Solche molekularsystemati­
schen Untersuchungen im Hinblick auf die 
gesamte Familie wurden von W urdack & 
Chase (2002), dagegen Untersuchungen, die 
speziell die Gattung Euphorbia und deren na­
he Verwandte betreffen, von Steinmann &

P orter (2002) publiziert. In der hier vorlie­
genden Arbeit wurden die Verwandtschafts­
beziehungen der Subsektion Meleuphorbia 
der Gattung Euphorbia untersucht.

Eines der Diversitätszentren der sukkulen­
ten Vertreter der Gattung Euphorbia befindet 
sich in Südafrika. Die Phylogenie der Subsec­
tion Meleuphorbia (melonenförmige Euphor­
bien) als endemischer Verwandtschaftskreis 
der westlichen und östlichen Kapprovinz Süd­
afrikas kann als gutes Beispiel für die Evolu­
tion von Endemismus und Artenreichtum in 
dieser Region angesehen werden (Ritz & al. 
2003). Wie auch viele andere Arten der Gat­
tung Euphorbia in diesem Gebiet sind die 
meisten Vertreter der Meleuphorbien nur in 
sehr kleinen Populationen in eng begrenzten 
Gebieten zu finden (White & al. 1941). Diese 
kleinen Populationen sind häufig durch 
menschliche Eingriffe wie Überweidung und

Abb. 1 :
E. susannae auf 
Quarzkieselflächen 
der Kleinen Karoo 
östlich Barrydale. 
Der mit einer 
Pfahlwurzel verse­
hene Hauptspross 
mit zahlreichen 
Seitensprossen ist 
fast völlig im 
Boden eingesenkt. 
Alle Fotos: 
Zimmermann
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illegales Aufsammeln aufgrund ihrer Attrak­
tivität als Zierpflanzen gefährdet (Carter & 
Eggli 1997).

Als erste melonenförmige Euphorbie wur­
de E. meloformis Aitón bereits 1789 von A i­
tón in der ersten Ausgabe des Hortus Ke- 
wensis, einer wissenschaftlichen Auflistung 
aller zu jener Zeit im Königlichen Botani­
schen Garten von Kew in England kultivier­
ten Pflanzen, beschrieben. Mehr als 100 Jah­
re später führte B erger 
(1907) E. meloformis mit 
E. obesa Hooker fil. in der 
Sektion Meleuphorbia 
A. Berger zusammen. Pax &
H offmann (1931) gliederten 
Bergers Meleuphorbia als 
Subsektion der Sektion Eu­
phorbium Bentham ein.
W hite & al. (1941) vereinig­
ten in ihrem zweibändigen 
Handbuch zu den sukkulen­
ten Euphorbien des südli­
chen Afrikas diese beiden 
Taxa mit sieben weiteren Ar­
ten in ihrem „Schlüssel Nr.
15”, jedoch ohne taxonomi- 
sche Rangstufe. Die Autoren 
beschrieben diese Gruppe 
wie folgt: diözische, dornen­
lose, kleinwüchsige Sukku­
lenten mit vertikal gerippten 
Hauptachsen und/oder Ver­
zweigungen, Blütenstands­
stiele (Pedunkel) abfallend 
oder persistierend, im Fall 
von persistierenden Pedun- 
keln sind diese nicht zu Dor­
nen modifiziert. Die in 
„Schlüssel Nr. 15“ beschrie­
benen Arten lassen sich in 
zwei morphologische Typen 
unterscheiden: Die erste
Gruppe beinhaltet Pflanzen, 
deren Hauptachse fast voll­
ständig unterirdisch wächst, 
so dass sich nur die gurken- 
oder säulenförmigen Ver­
zweigungen über der Erd-

oberfläche befinden. Sowohl die Hauptachse 
als auch die einzelnen Zweige sind deutlich 
vertikal gerippt. Die Pedunkel fallen nach Ab­
blühen der Cyathien ab. Zu dieser Gruppe 
gehören E. susannae Marloth (Abb. 1), 
E. pseudoglobosa Marloth, E. juglans 
Compton, E. tubiglans Marloth und E. jausen- 
villensis Nel. Die zweite Gruppe, die Meleu- 
phorbien im engeren Sinne, besteht aus ku­
gelförmigen oder auch dick-zylinderförmigen

£  meloformis 

E. meloformis f. magr, 

E. jansenvillensis 

E. symmetrica 

E. obesa 

E, valida 

E. tubiglans 1 

E.tubiglans2 

E. hórrida *

E. pseudoglobosa 1 - 

£  pseudoglobosa 2 

E.juglans 2 

E.juglans 1 

£. heptagona *

E. susannae 1 

£  susannae2 

E. bupleurifolia 

E. globosa 

E. hypogaea 

■E. caput-medusae

diözisch,
mit vertikalen Rippen

monözisch, 
ohne vertikale 
Rippen

unverzweigte
Pflanze

verzweigte
Pflanze
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(zumindest bei männlichen Cyathien)
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Abb. 2: Stammbaum der Subsektion Meleuphorbia auf der Basis von DNS-Sequen- 
zen des nrlTS-1 und nrlTS-2 (internal transcribed spacers). E. bupleurifolia, E. glo-
bosa, E. caput-medusae und E. hypogaea wurden als Außengruppen gewählt. Zah-
len über den Ästen stellen Bootstrapwerte in Prozent, Zahlen unter den Ästen Bre-
mer-Support-Werte dar, die die Zuverlässigkeit der jeweiligen Äste widerspiegeln 
(modifiziert nach  R it z  & al. 2003).
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Pflanzen, deren Hauptachsen sich fast voll­
ständig über der Bodenoberfläche befinden. 
Die Sprosse sind normalerweise unverzweigt. 
Zu dieser Gruppe werden E. obesa (Abb. 3), 
E. symmetrica A. C. White, R. A. Dyer & Sloa-

ne, E. meloformis und E. valida N. E. Brown 
gezählt. Die taxonomische Gliederung dieser 
Taxa wird kontrovers diskutiert. W hite & al. 
(1941) behandeln E. obesa, E. symmetrica, 
E. meloformis und E. valida als separate Ar­
ten. Rowley (1998) reduzierte E. valida als 
Unterart zu E. meloformis und E. symmetrica 
als Unterart zu E. obesa. M arx (1999) stimmt 
im Wesentlichen mit dieser Sichtweise über­
ein, unterscheidet aber innerhalb von E. me­
loformis subsp. meloformis drei Formen: f. 
meloformis, f. falsa (N. E. Brown) Marx und f. 
magna Marx.

In der hier präsentierten Studie wurde eine 
molekularsystematische Untersuchung an­
hand von nukleären ribosomalen DNS-Ab- 
schnitten (nrITS-1 und nrITS-2) durchgeführt, 
um Einblicke in die verwandtschaftlichen Be­
ziehungen der Subsektion Meleuphorbia zu 
erhalten. Es wurden außerdem weitere süd­
afrikanische Vertreter der Gattung Euphorbia 
in die Analyse einbezogen [E. hórrida, 
E. (subsect. Anthacantha) heptagona Boissier, 
E. caput-medusae Linné, E. (subsect. Medu- 
sea) hypogaea Marloth, E. (subsect. Dactylan- 
thes) globosa (Haworth) Sims und E. (subsect. 
Treisia) bupleurifolia Jacquin], um auch die 
verwandtschaftliche Stellung der Meleuphor­
bia zu weiteren Arten dieser Region zu un­
tersuchen.

Untersuchungsmethode
Molekularsystematische, computergestütz­

te Untersuchungen haben, wie bereits oben 
erwähnt, in der Pflanzensystematik und Evo­
lutionsforschung enorm an Bedeutung ge­
wonnen. Im Gegensatz zu morphologischen 
Merkmalen besteht bei DNS-Abschnitten, die 
keine proteinkodierende Information enthal­
ten, ein geringeres Risiko für analoge, d. h. 
adaptive Entwicklungen, die zu Fehlinterpre­
tationen der Merkmale führen können. Mor­
phologische Ähnlichkeiten, die sehr oft auf 
Anpassungen an die Umgebung oder an die 
Lebensweise der Pflanzen beruhen (wie z. B. 
die parallele Entstehung der Sukkulenz bei 
Kakteen und Euphorbien), müssen aber nicht 
notwendigerweise etwas über die verwandt­
schaftliche Nähe der betrachteten Arten aus-

Abb. 3:
Fruchtendes Exem­
plar von E. obesa. 
Große Karoo süd­
lich Graaff-Reinet.

Abb. 4: Männliche Pflanze von E. heptágono. Kleine Karoo nordöst­
lich Ladismith. Die Stiele der apikal erscheinenden Cyathien ent­
wickeln sich zu derben, braunen Infloreszenzdornen.
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sagen. Gerade bei nichtkodierenden DNS-Se- 
quenzen, also Sequenzen die offensichtlich 
keine genutzte Information enthalten, wird 
eher von einem „neutralen“ Modus der Evo­
lution ausgegangen. Die Annahme ist dass 
sich die DNS-Sequenzen eines bestimmten 
Abschnittes von einem gemeinsamen Vorfah­
ren entwickelt haben. Im Laufe der Evolution 
durchleben die Nachkommen dieser „Urse- 
quenz“ eine unterschiedliche Entwicklung, so 
dass von Folgendem ausgegangen werden 
kann: Je ähnlicher sich Sequenzen unterein­
ander sind, desto verwandter sind sie, je un­
terschiedlicher der Aufbau der Sequenz (Ba­
senabfolge) ist, desto weniger sind sie ver­
wandt, desto länger liegt ihre Trennung in der 
Evolution zurück. Ein DNS-Strang besteht 
unter anderem aus einer bestimmten Aufein­
anderfolge von vier Nukleinbasen (Basen). 
Diese vier Basen werden mit A (Adenin), C 
(Cytosin), G (Guanin), T (Thymin) abgekürzt. 
Die hier untersuchten DNS-Abschnitte nrlTS- 
1 und nrITS-2 haben eine Länge von je ca. 
300-400 solcher Basen. Da die Ermittlung der 
relativen Ähnlichkeit bzw. Verwandtschaft 
solcher DNS-Abschnitte von mehreren Arten 
ein sehr rechenaufwendiger Schritt ist, wer­
den hierzu eigens entwickelte Computerpro­
gramme verwendet. Als Ergebnis dieser Un­
tersuchungen erhält man einen Stammbaum 
(wie in Abb. 3 gezeigt). Ein Stammbaum be­
steht aus Ästen, die über Knoten miteinander 
verbunden sind. Je enger die im Stammbaum 
vorkommenden Arten durch die Äste ver­
knüpft sind, desto verwandter sind sie. Die 
Zahlen oberhalb der Äste nennt man Boot­
strapwerte, die unterhalb der Äste Bremer- 
Support-Werte. Diese Werte stellen ein Maß 
für die Zuverlässigkeit der Untersuchungser­
gebnisse dar, d. h. je näher der Bootstrap-Wert 
gegen 100 geht und je höher der Bremer-Sup­
port-Wert ist, desto mehr Vertrauen kann man 
in die Richtigkeit der jeweiligen Verzweigung 
im Stammbaum setzten.

Ergebnisse und Diskussion
Anhand des Stammbaumes (Abb. 2) kann 

festgestellt werden, dass der Verwandtschafts­
kreis der Subsektion Meleuphorbia nicht nur

die im „Schlüssel Nr. 15“ von W hite & al. 
(1941) aufgeführten Arten enthält, sondern es 
befinden sich auch zwei Arten der Subsekti­
on Anthacantha (E. heptagona und E. hórri­
da) inmitten der Meleuphorbien. Wir nehmen 
an, dass bei weiterer Hinzunahme von Arten 
der Subsektion Anthacantha sich dieses Bild 
verdeutlichen würde, d. h. dass die Subsekti­
on Meleuphorbia und die Subsektion Antha­
cantha eine untrennbare Einheit im Stamm­
baum ergeben würden.

Dieses Ergebnis scheint vor dem Hinter­
grund morphologischer Merkmale dieser bei­
den Subsektionen durchaus einleuchtend. 
Beide Subsektionen beinhalten funktionell 
diözische Pflanzen und vertikal gerippte 
Sprossachsen, die durch zusammengepresste 
Tuberkel entstehen (W hite & al. 1941). Im 
Unterschied zu den Meleuphorbien ist das 
Schlüsselmerkmal der Subsektion Antha­
cantha das Vorhandensein von Infloreszenz­
dornen (Abb. 4), die aus verholzenden Pedun- 
keln der Cyathien entstehen (Pax & H off­
mann 1931). Auch manche Meleuphorbien 
weisen verholzte Pedunkel auf. Bei E. melo- 
formis bleiben nach dem Abblühen bei funk­
tionell männlichen Individuen, bei E. valida 
in beiden Geschlechtern die Pedunkel stehen 
(Abb. 5). Es könnte sich bei diesem Merkmal

Abb. 5:
Altes, fast 30 cm 
großes, dicht mit 
verholzten Inflo­
reszenzstielen be­
setztes Exemplar 
von E. valida in 
der Großen Karoo 
nordwestlich Gra- 
hamstown.
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Abb. 6: Karte des 
südwestlichen Teils 
von Südafrika mit 
den Fundorten der 
untersuchten Arten. 
Die grau unterlegte 
Fläche stellt die Klei­
ne Karoo dar [modi­
fiziert nach van  W yk  
& Sm ith  (2001)]. Zu­
sätzlich zu den Fund­
orten der Pflanzen, 
die zur DNS-Analyse 
verwendet wurden, 
sind weitere Fund­
orte aus Literaturan­
gaben und eigenen 
Beobachtungen ein­
getragen. Entspre­
chend der Zugehörig­
keit der Arten zu den 
zwei Hauptverzwei­
gungen im Stamm­
baum (Abb. 3), wur­
den ausgefüllte bzw. 
leere Symbole ver­
wendet. (x) E. j a n -  
s e n v i l l e n s i s ,  jan = 
DNS-Probe, janA 
(W h ite  & al. 1941).
(O ) j u g i o n s ,  jugl = 
DNS-Probe, jug2 = 
DNS-Probe, jugA 
(W h ite  & al. 1941).
(▲) E. m e l o f o r m i s ,  
mel = DNS-Probe, 
melA, melB (W h ite  & 
al. 1941), melC (M a r x  
1992), mem = E. m e ­
l o f o r m i s  f. m a g n a ,  
DNS-Probe. (+) E. 
o b e s a ,  obe = DNS- 
Probe, obeA (W h ite  & 
al. 1941). (V ) E. 
p s e u d o g l o b o s a ,  
pse2 = DNS-Probe, 
pseA (W h ite  & al. 
1941), pseB (M a r x ,  
pers. Mitt.). (□) E. s u -  
s a n n a e ,  susl = DNS- 
Probe, sus2 = DNS- 
Probe, susA, susB 
(White & al. 1941). 
( + )  E. s y m m e t r i c a ,  
sym = DNS-Probe 
( • )  E. t u  b i g  l a  n s ,  
tub = DNS-Probe 
(W h ite  & al. 1941).
(■) E. v a l i d a ,  val = 
DNS-Probe, valA, 
valB, valC (W h ite  & 
al. 1941). (O ) E. h e p ­
t á g o n o ,  hep = DNS- 
Probe, hepA, hepB, 
hepD (W h ite  & al. 
1941), hepC (eig. 
Beob.). (• )  E. h ó r ­
r id a ,  hör = DNS-Pro­
be, horA, horB, horC, 
horD, horE (W h ite  & 
al. 1941).

also um eine Übergangsform zu Infloreszenz­
dornen handeln. Persistierende Pedunkel tre­
ten auch in anderen Gruppen südafrikani­
scher Euphorbien auf (z. B. in Subsektion 
Medusea und Subsektion Treisia) und haben 
sich wahrscheinlich in diesen Gruppen mehr­
mals unabhängig voneinander als Schutz ge­
genüber Tierfraß entwickelt.

Die unverzweigten Pflanzen der Meleu- 
phorbien (E. meloformis, E. valida, E. obesa, 
E. symmetrica) mit Ausnahme von E. jansen- 
villensis bilden einen Verwandtschaftskreis 
im Stammbaum. Es ist gut vorstellbar, dass 
die fast kugelige Form dieser Pflanzen eine 
Neuentwicklung innerhalb der Meleuphorbi- 
en-Verwandtschaftsgruppe, die aus ehemals 
verzweigten Pflanzen hervorgegangen ist, 
darstellt. Die verzweigte „Urform“ wird vor 
allem bei Individuen von E. meloformis gele­
gentlich sowohl im Feld als auch in Kultur be­
obachtet (W hite & al. 1941, Palisano 1998). 
Die Stellung von E. jansenvillensis innerhalb

dieser unverzweigten Meleuphorbien ist für 
uns nicht durch morphologische Merkmale 
erklärbar. Besonders verwunderlich ist, dass 
E. jansenvillensis anhand unserer Analyse 
nicht mit E. tubiglans gegliedert ist, obwohl 
die Unterscheidung dieser beiden Arten als 
sehr schwierig gilt (Marx 1992). E. jansenvil­
lensis kann im Wesentlichen nur durch ihre 
fadenförmigen Wurzeln, die rhizomatöse 
Wuchsform und den Cyathienansatz unter­
halb der Sprossspitze von E. tubiglans unter­
schieden werden, die sich durch eine Rüben­
wurzel und an den Sprossenden sitzende Cya- 
thien auszeichnet (W hite & al. 1941).

E. obesa und E. symmetrica, die durch 
äußerst flache Furchen zwischen den Spross­
rippen gekennzeichnet sind, treten im 
Stammbaum als Schwestergruppen auf. Das 
würde die bei Rowley (1998) und M arx 
(1999) vorgenommene Behandlung dieser 
beiden Taxa als Unterart unterstützen, zumal 
das einzige Trennungsmerkmal, die aus ei-
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nem Blütenauge entstehenden multiplen In­
floreszenzen, bei E. symmetrica nur für ältere 
Pflanzen typisch sind (Marx 1999). Eine Be­
handlung als Unterart für das Artenpaar 
E. meloformis und E. valida, die einen sehr 
ähnlichen Habitus mit stumpfen Furchen zwi­
schen den Rippen und mindestens in einem 
Geschlecht persistierende Pedunkel aufwei­
sen, ist sicherlich auch sinnvoll (Rowley 1998, 
M arx 1999). Allerdings bleiben die verwandt­
schaftlichen Verhältnisse zwischen E. melofor­
mis und E. valida im Stammbaum (Abb. 3) 
ungeklärt diese beiden Arten bilden keine 
Schwestergruppen. In eigenen Beobachtun­
gen konnten wir keinerlei Unterschied in den 
Cyathienstrukturen beider Taxa erkennen, 
außerdem weisen auch karyotaxonomische 
Untersuchungen von Vossa & Bassi (1991) 
auf eine sehr enge Verwandtschaft dieser Ta­
xa hin. Eigene karyologische Studien zeigen, 
dass alle Meleuphorbien diploid sind, nur bei 
E. meloformis f. magna konnte eine triploide

Chromosomenstufe nachgewiesen werden. 
Dies könnte eine Erklärung für die über­
durchschnittliche Größe dieser Form mit 
Sprossdurchmessern bis 18 cm im Gegensatz 
zu maximal 12 cm bei £  meloformis f. melo­
formis sein. Da wir leider nur ein Individuum 
von E. meloformis f. magna zur Verfügung 
hatten, können allerdings keine allgemeinen 
Rückschlüsse gezogen werden, bevor nicht ei­
ne größere Population dieser Form unter­
sucht werden kann.

Die verschiedenen Individuen von 
E. juglans und E. pseudoglobosa treten im 
Stammbaum als Schwestergruppen auf. Eine 
enge Verwandtschaft dieser beiden Taxa wur­
de bereits von W hite & al. (1941) und B ruyns 
(2000) festgestellt. Die Unterscheidung dieser 
beiden Arten basiert auf wenigen morpholo­
gischen Merkmalen wie der Größe, Form und 
Behaarung des Involucrums (becherförmige 
Hülle des Cyathiums) und der Anzahl der 
Sprossrippen. Gerade die Anzahl der Spross-
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Abb. 7:
Von Zwergsträu- 
chern dominiertes 
Nama-Karoo-Biom 
südlich Graaff-Rei- 
net. Im Vorder­
grund Gruppen 
von E. ferox.

rippen ist in E. juglans sehr variabel und 
kann von 6 bis 9 Rippen reichen, während 
jüngere Pflanzen von E. pseudoglobosa sehr 
oft 6 Rippen anstatt von typischerweise 5 Rip­
pen aufweisen. Unglücklicherweise stand uns 
kein Material zur Untersuchung der Cyathien 
von E. pseudoglobosa zur Verfügung. Die 
morphologischen Untersuchungen der Cya­
thien von E. juglans, besonders das behaarte 
Involucrum, stimmten mit der Beschreibung 
des Typs von Compton (1935) und der von 
White & al. (1941) überein. Es ist sicherlich 
sinnvoll, wie von Bruyns (2000) vorgeschla­
gen, beide Arten zu vereinigen.

Im Stammbaum finden sich zwei große 
Gruppierungen von Arten, die mit der geo­
graphischen Verbreitung der Arten korreliert 
sind. E. heptagona, E. susannae, E. juglans 
und E. pseudoglobosa sind in der Kleinen Ka­
roo beheimatet bzw. für E. pseudoglobosa 
gibt es noch einzelne Fundpunkte südlich der 
Kleinen Karoo. E. heptagona kann punktuell 
auch nördlich der Kleinen Karoo gefunden 
werden, wobei dieses Vorkommen am Rand 
des Verbreitungsareales hegt (Abb. 6: hepD). 
Alle anderen Arten der Subsektion Meleu- 
phorbia sowie E. hórrida werden ausschließ­
lich in der Großen Karoo bzw. an deren 
südöstlicher Grenze gefunden (Abb. 6). Einzi­
ge Ausnahme bildet ein wahrscheinlich erlo­
schener Fundort von E. hórrida im nördlichen 
Ründgebirge der Kleinen Karoo (Abb. 6: hör 
E, White & al. 1941).

Die so genannten Cape Fold Mountains, 
wie Waboomsberge, Witberg, Kleiner und 
Großer Swartberg im Norden, Langeberg und 
Outeniqua Berge im Süden, isolieren die Klei­
ne Karoo von der Großen Karoo und dem Kü­
stenstreifen. Die Kleine Karoo stellt ein arides 
intermontanes Tal dar mit einer Ausdehnung 
von 60 km Breite und ca. 250 km Länge, das 
von mehreren kleineren Gebirgszügen wie 
dem Anysberg, dem Rooiberg und den 
Kammanassie Bergen durchzogen ist (van 
Wyk & Smith 2001). Artbildung durch Isolati­
on, hervorgerufen durch die Auffaltung der 
umgebenden Gebirgszüge, kann ausgeschlos­
sen werden, da diese Faltungsereignisse be­
reits im Jura stattfanden, also lange bevor die 
Bedecktsamer überhaupt entstanden sind.

Bedeutsamer für die Evolution der Meleu- 
phorbien und ihrer Verwandten scheinen die 
klimatischen Unterschiede zu sein, die zwi­
schen der Kleinen und der Großen Karoo 
herrschen. Die Kleine Karoo kann dem Win­
terregengebiet (Rutherford & Westfall 
1994) zugeschrieben werden. Der westliche 
Teil der Kleinen Karoo erhält vorwiegend 
Winterregen, während der östliche Teil seine 
Niederschlagsmaxima von Anfang November 
bis zum späten Sommer aufweist (van Wyk & 
Smith 2001). Trotzdem ist der effektive Nie­
derschlag für die Vegetation im gesamten Ge­
biet der Kleinen Karoo im Winter am höchs­
ten (Goldblatt & Manning 2000). Im Gegen­
satz dazu herrschen in der Großen Karoo
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Abb. 8 :
Quarzfläche der 
Kleinen Karoo mit 
blühenden Pols-
tern aus Mesem- 
bryanthemen (hier 
Gibbaeum) sowie 
zahlreichen ande-
ren Sukkulenten.

umgekehrte saisonale Regenfälle. In diesem 
Gebiet fallen die maximalen Niederschläge 
während der Sommermonate (Palmer & 
Hoffmann 1997). In der Kleinen Karoo sind 
auch die Jahrestemperaturschwankungen ge­
ringer als in der Großen Karoo. Frost ist ge­
wöhnlich nur leicht und relativ selten, 
während in der Großen Karoo durchaus fros­
tige Winter auftreten können. Durch diese kli­
matischen Unterschiede haben sich in diesen 
Gebieten unterschiedliche Vegetationstypen 
und damit auch unterschiedliche Biome her­
ausgebildet. So findet man in der Großen Ka­
roo (Abb. 7) bevorzugt das Nama-Karoo-Bi- 
om, in weiten Gebieten der Kleinen Karoo 
(Abb. 8) dagegen das Sukkulenten-Karoo-Bi- 
om (Rutherford & Westfall 1994, Low & 
Rebelo 1996). Das Sukkulenten-Karoo-Biom 
ist durch den höchsten Artenreichtum an Ge­
fäßpflanzen in semiariden Gebieten weltweit 
gekennzeichnet (Rutherford & Westfall 
1994). Blattsukkulenten und Geophyten sind 
hier in großer Zahl anzutreffen (van Wyk & 
Smith 2001). Hingegen ist das Nama-Karoo- 
Biom weitestgehend von Zwergsträuchern 
dominiert (Rutherford & Westfall 1994).

Das Winterregenklima ist mit einem Ost- 
West-Ariditätsgradienten assoziiert, der sich 
während des Miozäns herausgebildet hat und 
wahrscheinlich seine Ursache in der Abtren­
nung des antarktischen Kontinents von Süd­
amerika und der Entstehung des Benguela- 
Stromes hat (Goldblatt & Manning 2002). 
Diese in erdgeschichtlich kurzer Zeit stattfin­
denden Klimaveränderungen können eine

schnelle mikrogeographische Artbildung in 
den Vorfahren der Subsektion Meleuphorbia 
ausgelöst haben. Ähnliche Entwicklungen 
wurden auch für Rhodocoma Nees (Restio- 
naceae), Lapeirousia Thunberg (Iridaceae) 
und andere Taxa in der Kapregion nachge­
wiesen (Linder & Vlok 1991, Goldblatt & 
Manning 1996, Cowling & Holmes 1992). 
Diese mikrogeographische oder auch parapa- 
trische Artbildung wird besonders durch ge­
hemmten Genfluss, wie z. B. durch geringe 
Distanzen in der Samenausbreitung positiv 
beeinflusst (Levin 1993, Goldblatt & Man­
ning 2002). Wie für viele Elemente der 
Kapflora nachgewiesen (Goldblatt & Man­
ning 2002), ist auch in der Gattung Euphor­
bia die Samenausbreitung über weite Distan­
zen gering (Berg 1975).

Die extreme Heterogenität der Standorte 
im südlichen Südafrika, verursacht durch ed- 
aphische, klimatische und topographische Un­
terschiede, begleitet von stetigen, nicht-kata- 
strophenartigen Klimafluktuationen während 
des Quartärs, sind verantwortlich für die He­
rausbildung des enormen Artenreichtums in 
dieser Region (Goldblatt & Manning 2002). 
Die hier untersuchten Meleuphorbien, mit ih­
rer Verbreitung in der Kleinen und in der 
Großen Karoo, spiegeln dieses für die Kapre­
gion typische Evolutionsszenario deutlich wi­
der.
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN 
-  FÜR SIE AUSGEWÄHLT von Dieter Herbei

Mammillaria albiflora (Werdermann)
Backeberg

Im Aussehen der M herrerae sehr ähnlich, daher 
auch lange als Varietät zu dieser Art geführt. Doch 
viel kleinerer Körper und niemals sprossend. Typisch 
die weißen Blüten. Diese sind stets erheblich größer 
als die Pflanze selbst. Bereits im Jahre 1931 erstmals 
beschrieben. Heimisch auf Kalkhügeln bei Calera im 
Staate Guanajuato, Mexiko.

Empfindliche Art gegen Staunässe, daher unbe­
dingt rein mineralische Substrate mit Kalkzusatz.
Vollsonniger, warmer Stand nahe unter dem Glas, 
auch im Sommer nur vorsichtige, geringe Wasserga­
ben. Absolut trockene Überwinterung um 10 °C.

Vermehrung durch Aussaat, Sämlinge wachsen 
äußerst langsam!

Pelargonium tetragonum  (Linné fil.) 
L'Héritier

Hübscher sukkulenter Vertreter aus der Pflanzenfa­
milie der Geraniaceae, deren Gattung etwa rund 300 
verschiedene Arten umfasst. Deutlich vierkantige 
Triebe, daraus erscheinen im Sommer willig hebrosa 
oder gelbe Einzelblüten mit jeweils zwei großen, nach 
oben gerichteten Blütenblättern, dazu zwei weitere 
seitlich, erheblich kleiner. Beheimatet in Südafrika.

Wächst leicht in sandig-humosen Erdmischungen, 
im Sommer auch im Freien, warmer und vollsonniger 
Standort, notfalls etwas Regenschutz. Überwinterung 
kühl und trocken. Im Frühjahr zweckmäßig Rück­
schnitt der zu langen Triebe.

Vermehrung durch Stecklinge.

Sulcorebutia candiae (Cardenas) 
Buining & Donald

Gesamte Gattung mit äußerst interessanten, meist 
sehr klein bleibenden Pflanzenkörpern, dazu über­
wiegend stark sprossend. Daher im Alter herrliche 
Polster. Von Hunt jedoch nicht anerkannt und zur Gat­
tung Rebutía einbezogen. Außerordentlich reich 
blühend in zahlreichen Farben, selbst innerhalb der 
Arten häufig stark variierend. Beheimatet im östli­
chen Bergland von Bolivien in Höhen bis 4000 m.

Kultur im Sommer sehr luftig, am besten im Frei­
en mit Regenschutz, mineralische Substrate, wieder­
holt reichliche Wassergaben. Überwinterung sehr 
kühl und trocken. Vermehrung durch Aussaat und Be- 
wurzelung von Sprossen.
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Im nächsten Heft. . .
Ab in die Pampa!

Diesen manchmal 
gar nicht so from­
men Wunsch hat 
sich Autor Wolf­
gang Papsch zu 
Herzen genommen.
Und er stellt uns in 
einem Bericht den 
Kakteenlebens­
raum Pampa, also 
das Tiefland Argen­
tiniens vor. Dort - 
genauer in den 
Sierras de la Ventana - findet sich unter anderem Gymnocalycium re- 
ductum (nebenstehendes Foto). Die größten Exemplare dieser bemer­
kenswerten Pflanzen werden immerhin fast einen halben Meter hoch.

Außerdem im nächsten Heft: Wir unternehmen den schon einmal 
versprochenen Gang durch ein Stück Sukkulentengeschichte, stellen 
eine weiß blühende Echinopsis vor und greifen nochmals das Thema 
„Aussaat“ auf.

Und zum Schluss . . .
Es naht Weihnachten, das Fest der Liebe und Geschenke. Und natür­

lich will man seinen/seiner Liebsten etwas Gutes tun. Deshalb hier der 
Geschenktipp der KuaS-Redaktion aus der Reihe „sukkulente Nutz­
pflanzen“ - im erweiterten Sinn.

Also: Trend für die Damenwelt ist in diesem Jahr Lippenstift. Sinn­
lich, erotisch und klassisch rot. Was das mit sukkulenten Nutzpflanzen 
zu tun hat? Der Farbstoff dafür stammt von Kakteen! Über den Um­
weg von Dactylopius coccus natürlich. Die getrockneten Weibchen der 
Cochenille-Laus geben nämlich den herrlichen Farbstoff für Lippen­
stifte ab. Pure Natur eben. Und wer seiner Liebsten etwas besonders 
Gutes tun will, schenkt ihr auch noch ein Foto von den getrockneten 
Schildläusen. Schließlich wollen wir doch wissen, woher der Grund­
stoff für sinnliche Lippen stammt. Gerhard Lauchs

©  Die monatlich erscheinende Zeitschrift „Kakteen und andere Sukkulenten" wird heraus­
gegeben von der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer 
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Sukkulentenkunde, (Jahrbücher SKG), Bd. 1-7/8, 1947-1963 + Schlagwortverzeich- 
nis/lndex 1985, €  130,-
Der Kakteenfreund (Mannheim), Band 1-4 (alles Erschienene), 1932-35, geb./ 
ungeb., €  220,-
Krainz (Hrsg.): Die Kakteen. Gesamtdarstellung der eingeführten Arten, 
nebst Anzucht- und Pflegeanweisungen, 1956-75, Lief. 1-63 (Loseblattwerk), 
komplett, €  290,-
Backeberg: Blätter für Kakteenforschung, 1934-38, dtsch./engl./niederl./franz., 
Lief. 1-54 (Loseblattwerk), komplett, €  195,-
Stachelpost, Mitteilungsblätter für Kakteenfreunde, 1966-74, Hefte 9, 22-51 (letzte 
Ausg.), €  130,-

S o n d e r a n g e b o t  N e u b ü c h e r :
Encke: Kalt- und Warmhauspflanzen. Arten - Herkunft - Pflege und Vermehrung. Ein Handbuch für Liebhaber und Fachleute, 565 Seiten, 438 Farbf., 166 SW.-Fot., Ln.(SU), 
statt früher €  110, jetzt nur noch €  49,90 (Sie sparen €  99,10 !!!)
Jaarsveld, van & Pienaar: Vygies -  A Garden and Field Guide to the South African Mesembs, engl./ital., 239(1) Seiten, 820 Farbfotos, geb., statt bisher €  30,00 jetzt bis 
Ende 2004 Sonderpreis €  29,- (Sie sparen €  10,90 und im Vergleich zur dtsch./franz. Ausgabe sogar €  30,90)
Pilbeam: Mammillaria, engl., 376 Seiten, 425 Farbfotos, 340 Karten, Ln.(SU), statt früher €  08, jetzt nur noch €  49,90 (Sie sparen €  48,10 !!!)
Pilbeam: Rebutía, engl., 160 Seiten, 140 Farbf., kart., statt früher € 4 ë , jetzt nur noch €  32,- (Sie sparen €  13,-)
Rauh: Bromelien. Tillandsien und andere kulturwürdige Bromelien. 458 Seiten, 168 Farbf., 386 SW.-Fot., 88 Zeichn., Ln.(SU), statt früher €  70,00 jetzt nur noch €  29,90 (Sie 
sparen €  50,- !!!)
Schönfelder: Atlas der Mittelmeer- und Kanarenflora. 303 Seiten, über 1.200 Farbfotos, 1.159 Verbreitungskarten, Pp., statt früher jetzt nur noch €  39,90 (Sie sparen 
€35 ,10  !!!)

Angebote freibleibend. Ergänzende Angaben und Erhaltungszustand auf Anfrage. Unser Antiquariat bietet von Raritäten bis zu neuwertigen Exemplaren ein umfangreiches An­
gebot auch zu sukkulenten Pflanzen. Bitte fragen Sie nach, wenn Sie bestimmte Titel oder Ausgaben suchen. Neubuchliste SUKKULENTEN und mehr... 2004-12 auf Anfrage 
(auch per E-Mail).
Versandkostenfreie Lieferung ab €  20.- Warenwert in Deutschland, ab €  50,- auch nach Benelux und Österreich. Versand an Besteller ohne Kundenkonto und Export gegen 
Vorausrechnung. Keine Rücknahme von Periodica/Loseblattwerken

Wir wünschen unseren Kunden ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2005.

V ERSAN D BUCHH A ND EL & ANTIQUARIAT
fo n  (0202) 70 3155  fa x  (0202) 7031 58  e -m a il jo e rg k o e p p e r@ t-o n lin e .d e

Jörg  K öpper • H orather Str. 169 • D-42111 W uppertal

mailto:joergkoepper@t-online.de


Anzeigen

VOSS
Rechteck-, Anlehn und Rundgewächs­
häuser. Selbstverständlich realisieren wir 
auch individuelle Sonderanfertigungen!

55268 Nieder-Olm 
Gewerbegebiet II 
Telefon 06136 915 20 
Telefax 06136-915 291 
www. voss-ideen .de 
E-Mail: info@voss-ideen.de

Acanthocalycium macranthum A 31 El Alto, 3-4 cm 2.60 
Acanthocalycium peitscherianum, 2-3 cm 2.60 - 3.20

Acanthocalycium thionanthum A 11, 2,5 cm 2.60
Armatocereus rauhii, h 2-3 cm 4.00
Astrophytum capricorne Gral. Cepada, 2cm 3.00
Astrophytum capricorne-Hybr. ‘Crassispinoides’, 2,5-3,5 cm 2.60
Astrophytum ornatum f. mirbelii, 3-4 cm 2.60 - 3.20
Austrocylindropuntia vestita, h 15-35 cm 6 .0 0 -9 .0 0
Aylostera supthutiana WR 629 Culpina, Camargo, Chuquisaca, 2-3 cm 3.00 
Azureocereus hertlingianus von Monsterpflanzen [Browningia hertlingiana] 2.60 
Cereus alacriportanus [Cereus peruvlanus] 3.20 - 4.60
Clelstocactus wendlandiorum [brookei] 3.20- 4.00
Cleistocactus x Oreocereus 3.20
Coleocephalocereus fluminensis v. HU 530 Rio de Janeiro, Brasilien, 2-3 cm 2.60 - 5.00
Coryphantha georgii, h4-6cm 3.20- 5.00

6.00 
3.00 - 4.00

Discocactus placentiformis ssp. pugionacanthus HU 462 #, 2,5-3,5 cm 
Echinocereus cinerascens v. ehrenbergii Venaolos, Hid., 2-5 cm 
Echinocereus fendleri v. kuenzleri, 2-6 cm 
Moringa drouhardii Tulear, Madagaskar, h 30-40 cm 
Pachypodium ambongense # Namoroka, Madagaskar, h 6-9 cm 
Pachypodium bicolor (sp.n.Bevero) Bevero Morondava, h 5-11 cm 
Pachypodium densiflorum Mont Ibiti, bis ca.200m, h 3-4 cm 
Pachypodium eburneum sp.nov. Antsirabe, Caudex 2.5-4 cm 
Pachypodium inopinatum sp.nov. Lac Alaotra, Telomita, 2-3 cm 
Pachypodium lamerei to. fiherenense Fiherenana-Tal, Tulear, 3-4 cm 
Pachypodium makayense NEU 
Pachypodium menabeum NEU 
Pachypodium rosulatum v. rosulatum Benetsy Mahajanga, h 6-12 cm 
Pachypodium windsorii # (syn. baronii v. windsori), h 8-12 cm 

4.00 - 6.00
16.00
24.00 - 29.00 

9.00- 19.00 
9.00 - 12.00

28.00 - 35.00
14.00- 20.00 
9.00-14.00 

39.00 - 45.00
19.00- 25.00
9.00- 14.00
16.00- 19.00

Tillandsia aeranthos Typ III Bras. Rio Grande do Sul 6.00
Tillandsia albida Typ II (Rücker) 4.50
Tillandsia balbisiana 4.50
Tillandsia bryoides (syn. Coarctata) 4.50
Tillandsia inkarnata Colombra 6.00
Tillandsia streptophylla 8.00
Uncarlna roeoeseliana Tolanaro, Madagaskar; h 12-15 cm 24.00- 35.00
Zamiaoculcas zamiifolla Araceae, Ost-Afrika, unterirdischer Caudex 15-18 cm 11.50

Fordern Sie die neue Winterliste mit Ihrem persönlichen 5 €  Gutschein an. 
KuaS Kalender 2005 ist erschienen: Stück €  7,50. Wir sind auch zwischen 

den Feiertagen für Sie da: Hegnacher Str. 31, Kernen-Rommelshausen 
Web-Shop: www.uhlig-kakteen.de

International zertifizierter Gartenbaubetrieb • CITES Nursery Registration No.P-DE 1001

ANDREAE
KAKTEENKULTUREN

Michael Januschkowetz 
Außerhalb 17,

D-64853 Otzberg -Lengfeld
Fax: 09378-908213  Gärtnereitelefon 0171-9617764  

E-Mail: januschkowetz@kaktusmichel.de 
Öffnungszeiten der Gärtnerei 

Mittwoch-Freitag von 9-17 Uhr Mittagspause von 12-14 Uhr 
Samstag von 9-13 Uhr und an jedem 

1 .Sonntag in den Monaten März -Oktober von 10-13 Uhr 
Großes Sortiment 

an Pflanzen und Samen von Kakteen,
Tillandsien und andere Sukkulenten 

Samen und Pflanzenliste 2005 
gegen 1€ Rückporto 
Oder einfach download 

im Internet unter

www. kaktusmichel. de

A C H T U N G  K A K T E E N F R E U N D E
Heizkabel und Wärmeunterlagen bilden die Grundlage für eine erfolgreiche Aus­
saat. Hier mein Angebot für den Monat Februar zu konkurrenzlosen Preisen!

Heizkabel komplett mit Zuleitung Wärmeunterlagen komplett mit Zuleitung
15 W a tt -  3 m lang, € 2 5 , -  
25 W att - 4 m  lang, €  30,- 
50 W att -  7 m lang, €  40,- 
75 W att - 6 m  lang, €  48,- 

100 W att - 1 0  m lang, €  60,- 
150 W att -  12 m lang, €  72,- 
300 W att -  24 m lang, €  96,- 
Einfacher Regler dazu €  31 ,-

10 W att 1 1 ,5 x 5 5 ,0  cm, €  27,- 
15 W att 2 5 ,0 x 3 5 ,0  cm, € 3 1 , -  
30 W att 23,0 x 42,5 cm, €  39,- 
35 W att 30,0 x 50,0 cm, €  41 ,- 
35 W att 30,0 x 70,0 cm , €  43,- 
40 W att 23,0 x 42,0 cm, €  48,- 
60 W att 27,0 x 53,0 cm, €  51 ,- 
80 W att 31,0 x 72,0 cm , €  58,-

Elektronischer Temperaturregler mit 3 m langen Fühlerkabel und Messsonde, ein­
gebauter Fotozelle und einstellbarer Nachtabsenkung von + 5°C. Einstellbereich 
von ca. +12°C bis 38°C sehr zu empfehlen. Komplett mit Zuleitung nur €79,50,-. 
Alle Preise Inkl. 16% MwSt. zuzügl. Versandkosten. Versand auch nach Öster- 
reich. Versand erfolgt mit der Post oder DPD auf Rechnung. Keine Versandlisten.

Sieghart Schaurig • Kakteen u. Zubehör
Am Alten Feldchen 5 • D-36355 Grebenhain/Hochwaldhausen

Telefon 06643/1229 • Fax 06643/918913

Wir übernehm en 
Ihre Kakteensammlung
Telefon 02655/3614 nach 22 Uhr, Uwe

www.goetzpflanzenzubehoer.de
Fordern Sie unsere kostenlose Preisliste an !

Frank Götz Pflanzenzubehör, Ammerweg 6, D-76476 Bischweier, Tel. (0 72 22) 94 93 51

mailto:info@voss-ideen.de
http://www.uhlig-kakteen.de
mailto:januschkowetz@kaktusmichel.de
http://www.goetzpflanzenzubehoer.de



